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Möglichkeiten einer Lösung.
Die Auseinandersetzung über die Repa-

vations - und Ruhrsragen wird vielleicht am meisten
dadurch erschwert, daß sie eine Unterhaltung zu dreien
ist. Um die Besetzung und Räumung des Ruh r -
g e b i e t s fechten Frankreich und Deutschland Kämpfe
aus . an denen sich England nur begutachtend und be¬
urteilend , also mittelbar , beteiligt : auf dem Gebiete
der Reparationsfragen  wieder haben Eng¬
land und Frankreich Auseinandersetzungen , an denen
Deutschland nicht teilnehmen kann. Dieses Dreieck der
Abhängigkeiten an einem seiner Winkel zu öffnen,
scheint der Wunsch des Reichskanzlers Stresemann
zu sein: sicherlich, wenn auch naturgemäß aus anderen
Gründen , ist es der Wunsch Frankreichs.

Beide Staaten aber müssen, wenn sie nicht samt
dem grollenden England in der Verklammerung
bleiben wollen, den Hebel bei den Reparationen
ansetzen. Denn der Versuch, den Abstand der grund¬
sätzlichen Meinungen über das Ruhrgebiet zu ver¬
ringern , scheint aussichtslos. Deutschland und Frank¬
reich werden von ihrem Urteil über die Rechtmäßig-
keit oder Unrechtmäßigkeit der Besetzung nicht abgehen:
und auch zwischen England und Frankreich scheint nach
dem abschließenden Gutachten der britischen Juristen,
auf diesem Gebiet ein Kompromiß nicht möglich.

Es bleibt der rein praktische Ausweg,  über
das Reparattonsabkommen zum Räumungsabkommen
zu gelangen . Für den heutigen Stand der Reva-
rationsfragen ist es aber kennzeichnend, daß sie nicht
so sehr zwischen Frankreich und Deutschland , als
zwischen Frankreich und England erörtert werden.
Das ist auch nach Lage der Dinge durchaus begreiflich.
Deutschlands Leistung ist begrenzt imrch das Maß
seiner Leistungsfähigkeit : bis zu dieser Grenze tatsäch¬
lich zu gehen, hat das Reich sich wiederholt bereit er¬
klärt . Andererseits stellt Frankreich mit unbeirrbarer
Zähigkeit die Forderung , daß ihm nicht nur die
Summen vergütet werden, die es als Wiederaufbau-
koften betrachtet, sondern auch die Beträge , die es für
Kriegszwecke von seinen Verbündeten entlieh . In
Zahlen ausgedrückt, sind das 26 und 27, im ganzen
53 Milliarden Goldmark, die Frankreich unter allen
Amständen fordern zu müssen behauptet . Da , wie man
auch in Paris nicht leugnet , Deutschland nur einen
Teil dieser Summe zahlen kann, kommt tatsächlich
alles auf die Frage hinaus : Wer für den Rest
aufkommt.  England ist der Meinung , daß Frank¬
reich nur eins von beiden fordern kann , also, wenn
es den Wiederaufbau von Deutschland bezahlt erhält,
seine Knegskosten selbst tragen mutz; Frankreich
wieder erklärt sich nur dann bereit , auf einen Teil
seiner grundsätzlichen Gesamtforderung cm Deutschland
zu verzichren, wenn England , in Form der Schulden¬
streichung,  das Fehlende znlsgt.

Indessen find diese finanziellen Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen den beiden Verbandsmächten
praktisch nicht so unüberbrückbar,  wie sie
auf dem Papier wirken. Denn England  dürfte
bereit sein, für die Wiederherstellung seines mitteleuro¬
päischen Marktes beträchtliche Opfer  zu bringen,
während Frankreich von seiner Pfandpolitik immerhin
etwas Nachlassen würde . Das ist wohl auch der Sinn
der neuesten französischen Andeutungen , man könne —
vielleicht — das Ruhrgebiet doch schon räumen , bevor
„alles " bezahlt sei.

PoincarS -Reden in Charleville.
Paris , 19. Aus. Während feines Aufenthalts in

Charleville  ergriff Poincarö  zweimal das Wort.
Nach Havas Hai er zunächst beim Empfang im Rathaus zu
Charleville an die Schrecknisse der deutschen Besetzung er¬
innert und u. a. erwähnt, daß die Stadt der Sitz des deut¬
schen Hcnwtcwartiers gewesen ist. Der Kaiser, der Kaum
von Sachsen, der Reichskanzler, viele Generale und Admirale
hätten sich hier vier Jahre lang aufgehalten. Das seien
Erinnerungen, di« man nrchl vergessen könnte. Behalten
wir die Erinnerung daran, näht um zu schmähen, nicht nm
zu Imssiu. sondern um besser zu verliehen, besser zu begreifen
und um besser auf der Hut zu fern.

PoincarS begab sich dann in den Generalrat des
Ardennendepartements,  wo er nach einer Be-
zrüßungsarsivrachedas Wort ergriff. Die Rede schloß mir
oen Worten: Die Regierung und der Staat haben die
Pflicht. euch bei eurer fruchtbaren schwierigen Wiederaub
bauaufgabe zu unterstützen, damit sie den Dank verwirk¬
lichen. den sre euch schuldig sind. den sie euch bis zum letzten
Ende angedeihen lassen wird. Deshalb müssen wir von
Deutschland Zahlungen  orbalten , denen es sich bisher
lvsiematifch entzogen bat. Wir sind deshalb hart ent-
ichlcssen. die Politik , die wir e-noeschlogen baden, die d'e
Billigung der Kammer erhalten bat und die — diese Ge¬
wißheit haben wir — dem allgemeinen Wunrch des Landes
cnt-vrickt. ohne Schrecken weiter zu verfolgen.

Zu einer ausführlichen Rede nahm Poincarb das Wort
bei der Einweihung des Kriegerdenkmals in

Charleville. In dieser Rede schilderte er die Kämvie um
Charleville. die schließlich-,ur Wiederbefreiung der Stadt
führten. Er sagte: Welche Tage drohen noch heute für dce
befreiten Gebiete? Der Steg stand vor ihren Augen in
vollem Glanze, sie sahen und fühlten ihn. sie dielten ihn in
Händen und sie sind überzeugt, daß er niemals mehr ent¬
schwinden würde. Die Alliierten  schienen so einig, so
stolz aufeinander. !o selbstbewußt ihrer Solidarität und
gegenseitiger. Grundsätze, die sie sich versprochenhaben. Es
ichicn auch offensichtlich, daß die Alliierten , nachdem, sie zu¬
sammen für die gemeinschaftlicheSache so langwierige und
schwere Opfer gebracht haben, sich nicht mehr trennen lassen
könnten, daß sie Seite an Seite das Werk, des Friedens
vollenden würden, dessen Grundlage sie auf den Schlacht¬
feldern gelegt hätten. Sie verkündeten Grundsätze, die die
Verantwortlichkeit Deutschlands aussprachen und das Reckt
der Verkündeten, insbesondere der vom Einbruch betroffenen
Länder auf Reparationen der erlittenen Schäden wurde
feierlichst bekräftigt.

Die Bündnisse überlebten den Krieg. Die Alliierten
konnten hoffen, daß das Monument, das sie mit ihrem
Blute errichteten, zu Recht weiter bleiben würde, unzer¬
störbar und nicht zu erschüttern. Die Nationen aber und
die Menschen begreifen bei großen Zusammenbrüchen und
moralischen Krisen die Notwendigkeit einer Einigung besser,
als wenn sse sich im Bunde herzlicher Freundschaft und der
Wiedergenesungbefinden. Die Italiener haben ein Sprich-
wert , das auf die ganze Menschheit angewandt werden
könnte• Passato un perieolo gabbato un saato . Das be¬
deutet. man könne von Freundschaft  sagen , daß sie,
selbst wenn sie feierlichst verkündet werde, bisweilen ein
wenig vernachlässigt  werde , wenn der erste Rauhreis
daraus falle. Die ganze öffentliche Meinung der Welt muß
sich gegen einen derartigen Egoismus auflehnen , denn er ist
unheilvoll bür ihre wahren und ständigen Interessen. Wenn
der Bund uns das Leben gerettet bat. wenn er nicht mrr
das Leben Frankreichs allein , sondern das Leben aller
Alliierten insgesamt und jedes einzelnen gerettet hat. soist es nicht möglich, daß. wenn das Laben gerettet ist. de:
Bund vernichtet werde. Was rms curbetrifft. so würden wir
jedes Wart und jede Tat , die daraus ausgingen , diesen
Bund zu zerstören, verurteilen.

Wir haben alle Anstrengungen « macht, um unsere
eigrnen Leiden zu erleichtern, und wir werden auch daran
Mitarbeiten, daß die Leiden unserer Verbündeten erleich¬
tert werden. England  beklagt sichz. B . über eine lange
und schmerzliche Arbeitslosigkeci. Wie sollten wir nicht den
Wunsch haben, daß England seine wirtschaftliche Tätigkeit
in vollem Umfang wieder aufnimmt Wir erlauben uns
nur deu Gedanken, daß die englische Regierung sich täuscht,
wenn sie sich einbildet. daß diese Arbeitslosigkeit eine direkte
oder indirekte Folge der Wrhrbesetzung ist. Als ich im ver¬
gangenen Jahre um diese Zeit mich in London befunden
habe, standen wir nicht im Ruhr«Ästet. Es gab aber da¬
mals in England und in Schottland mehr Arbeitslose als
gegenwärtig. Greifen wir nach der letzten Handelsftatisiik.
die die englische Regierung veröffentlicht hat. Sie zeigt,
daß seit unserem Einmarsch ins Ruhrgebiet . akfo seit
Januar , b>s Ende Juli die Ein - und Ausfuhr Groß¬
britanniens an Gewicht und Wert gegenüber der Ein- und
Ausfuhr der ersten sieben Monate des vergangenen Jahres
zugenommen bat. ja noch mehr, daß der Transitverkehr durch
England d. b. das. was für die enslrsche Schiffahrt das
größte Interesse hat. im Vergleich zu dem Jahr 1922 um
13.5 Prozent gestiegen ist. Ich will daraus durchaus nicht
schließen, daß England aus der Ruhrbefetzun« Nutzen ge¬
zogen hätte, 'ch wollte, daß England aus dieser Besetzung
Nutzen gezogen hätte, und z>war an unserer Seite . Aber ich
habe das Recht es auszu sprechen. daß. wenn es in England
Arbeitslosigkeit gibt, dies durchaus nickt di« Schuld des
Generals Dcgoutte ist.

Ebensowenig ist es möglich, an Hand irgend welcher
Dokumente die Rechtmäßigkeit unlerer Kamvf-
ergreifung  zu bestreiten. Es ist zu einfach, mit ver¬
schiedenen Artikeln des Versailler Vertrages und früheren
gemeinschaftlichen Abmachungenunter den Alliierten dcrrarü
zu antworten. Aber statt Streitigkeiten dieser Art zu ent¬
fesseln. würden wir besser,daran tun. eine praktische
Lösung  3ii finden, die für jeden Alliierten von großem
Interesse ist. Europa wird sein wirtschaftliches und fein
moralisches Gleichgewicht erst an dem Tage wiederfinden,
an dem der Friede Europas auf solider Grundlage aufge¬
baut ist und die Gerechtigkeit, die unsere Armeen zur Füh¬
rung des Krieges bewaffnete, darin herrschen wird.

Wir Unterzeichneten Verträge, und die Gerechtigkeit er¬
fordert. daß der angerichtete Schaden in voller Höhe bezahlt
wild . Frankreich verlangt nichts anderes und kann nichts
anderes wollen. Wir werden uns also — habe ich nicht
reckt? — schließlich verständigen müssen.  In¬
dem wir auf unserem Wege fortschreiten, hoffen und wün¬
schen wir uns durchaus nicht von unseren Verbündeten zu
trennen. und wir sind sicher, daß wir nicht nur für das
Wohlergehen Frankreichs, sondern auch kür deu Wiederauf¬
bau ganz Europas handeln.

Die öffentliche Meinung der Unzen Welt begreift täg¬
lich besser die Aufrichtigkeit von Frankreichs Absichten und
wird in steigendem Maße für Frankreich günittg. Der Vor¬
wurf des Imperialismus »et lächerlich. Ein auf die Unge¬
rechtigkeit begründeter Friede irr immer gefährlich und un-
etträglick. Ein Friede aber, den man auf die Gerechtigkeit
hätte oninden wollen und den man darum aus dem Rahmen
herauskchnêden lasse, ist nock unbeständiger. Rühren wir
nickt an dem Friedensvertrag und, fassen wir den Entschluß
der final, vernünftig und Trtcoferha Ut, nämlich: den Frie-
densverträßen die erforderliche Achtung zu verschaffen.

Bor einer Zusammenkunft zunsche« Balbwin
und Poincarch.

Baris , 18. Aus Der Londoner Berichterstatter des
„Echo de Paris " bestätigt aus bester Quelle die gestrige
Meldung des ..Petit Par -sien . daß der englfiche Premier¬
minister Baldwin den Wunsch habe, bei seiner Fahrt
durch Paris in ein'gcn Tagen eme Zu sa m m e n ku n kt
mit PoincarS zu haben. Dr« Bedingungen dieser Zu¬
sammenkunft würden augenblicklich besprachen.

Der Kreislauf der Billionen.
Kaum ist es der deutschen Öffentlichkeit zum Be¬

wußtsein gekommen, daß diesmal mit den geltwert-
entsprechenden Steuern und Tarifen , dem Anlauf zur
„Wertbeständigkeit " auf allen Wirtschaftsgebieten und
der Rücksaugung möglichst großer Papiermassen Ernst
gemacht werden soll ' regen sich die Bedenken. Besonders
die Steuern , heißt es, sind zu spät , zu schnell und zu un¬
überlegt bemessen worden . Was in Jahren versäumt
ward, wolle man in Wochen nun plötzlich nachholen:
Daher vielhundertfache Vorauszahlung auf die Ein¬
kommensteuer, Sonderfteuern , Ruhropfer und Eoid-
anleihe auf einem Haufen . Wie denke man sich die
Aufbringung von hundertfünfzig Billionen Steuer¬
geldern in einem einzigen Monat , da doch in bar be¬
zahlt werden müsse, und da die gesamte vorhandene
Menge des Zahlungsmittels, - also der Papiernotrn,
noch nicht entfernt diesen Betrag erreicht? Wer führt
das mathematische Zauberstück aus , das umlaufende
Papiergeld um mehr zu vermindern , als überhaupt da
ist? Wer zahlt die hinter heutigen Verhältnissen
immerhin gewaltigen Steuersummen gleichzeitig mit
der „Betriebssteuer ", die jedem Unternehmen für
jeden bei ihm beschäftigten Arbeiter das Doppelte des
Lohnabzugs abfordert , und mit dem Ruhropfer — und
behält noch flüssiges Geld für die Goldanleihe ? Und
wenn dies alles , bei betäubend raschem Aufstieg der
Löhne und aller sonstigen Kapitalbeanspruchungen
mögjlich gemacht werden sollte : wird es ohne ent¬
sprechend gewaltige Kreditaufnahmen , das besagt:
ohne neue Riesenarbeit der Notenpresse geschehen?

In der Tat ist das Reich den Erscheinungen, die
sich als erste Folge „wertbeständiger " Rechnung überall
einzustellen pflegen, nicht ausgewichen , es hat sogar
das Seine getan , sie zu verstärken . Vorläufig gibt es
in Finanzen und Wirtschaft nichts , was nicht verteuernd
wirkte. Die fast durchweg auf Gold eingestellten,
großenteils akfo nicht nur dem Vorkriegsstand , sondern
dem wesentlich höheren Weltmarktstand ohnehin ange-
paßten Preise sind überdies mit den Schuldnerver¬
pflichtungen des Deutschen Reiches und mit den plötz¬
lich vervielfachten Steuerbelastungen gestiegen, stehen
daher schon setzt weit über der Goldebene oder sind im
Begriff , darüber hinauszagelangen . Den Preisen
aber folgen in immer kürzerem Zeitabstand die Löhne,
die auf oder über der Goldgleichheit so lange ver¬
harren , bis Arbeitslosigkeit oder eine neue Entwertung
des deutschen Papiergeldes sie wieder hinunterzwingt.
Damit nicht genug, wird diese Entwicklung von den
Staatsbettteben her geheizt : Die Gütertarifs der
Reichsbahn stehen weit über Vorkriogspreis.

Wird also tatsächlich für die Steuerbillionen , die
doch besttmmt find, die Abhängigkeit von der Noten-
presse zu überwinden , die — Notenpresse aufkommen
müssen? In bestimmten Grenzen gewiß. Hundert¬
fünfzig Billionen Papiermark sind nach dem
augenblicklichen Geldstand etwa zweihundert Millionen
Goldmark; also nach früheren Begriffen keine über¬
mäßige Summe . Wenn aber die Menge der um¬
laufenden Noten hinter diesem Betrage zurückbleibt,
so beweist das zunächst nur , daß sie vorläufig zu ge¬
ring ist. Es ist an sich kein Ungedanks , wenn das Reich
zunächst einmal selbst die Noten druckt, die es von den
Steuerzahlern zurückfordert : Vorausgesetzt , daß es den
Goldwert der gesamten Papiermenge nicht über einen
Höchstbetrag, vielleicht Hundert Millionen Dollar,
hinausrvachsen läßt.

Die sozialdemokratischen Minister über die Lage,
im Innern.

Berlin , 20. Aug . Im „Vorwärts " besprechen die
sozialdemokratischen Reichsminister die Aufgaben der
Sozialdemokratie in der neuen Reichsregierung . Dabei '
kündigt der Vizekanzler Robett Schmidt  an , daß,
wenn es der Regierung nicht gelinge , durch die Gold-
Anleihe  freiwillig größere Beträge an Devisen
herauszuholen , zu anderen Maßnahmen  ge¬
griffen werden müsse, um die übermäßige Belastung
des Geldmarktes durch die Nachfrage nach ftemden
Zahlungsmitteln zu mindern . Der Innenminister
Soll mann  weist darauf hm , daß alles , was die
neue republikanische Regierung ftnanziell und wirt¬
schaftlich plant zur Hemmung des Marksturzes und
zur Hebung der Lebensmittelzuftchr , durch Unruhe«
und Streiks  gestört werde.

Die Geldanleihe.
Berlin , 20 Aug Der Deutsche Bankverein veröffent¬

licht einen Aufruf. :n dem er die berufenen Vertreter von
Banken und Bankgewerbe zu einer tatkräftigen För¬
derung  der Goldanleihe arrffordert.
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Ae Willi ülBlnoif ob  Snglsna.
Paris , 20. Aug. Wie „Havas " mitteilt , wird die

französische Antwort auf die englische Note wahr¬
scheinlich frühe st ens Dienstag  der englischen
Regierung iibergeben werden. Ihre Veröffentlichung
werde dann wahrscheinlich in den nächsten Tagen er¬
folgen.

Paris » 18. Aug. sHwvas.) „Matin " will wissen,
daß PoincarS in seiner Antwortnote an England von
Grund auf die Stellung behandelt , die Frankreich bei
Einstellung des passiven Widerstandes im Ruhrgebiet
einnimmt . Wird der Widerstarrd eingestellt, schreibt
der „Matin ", dann kann die Besetzung, unverzüglich
eingeschränkt werden . In erster Linie ' könne ins¬
besondere die Zahl der Besatzungstruppen beträchtlich
verringert werden . Wie St . Aulaire bereits Gelegen¬
heit gehabt habe, Lord Eurzon auseinander zu setzen,
sei Frankreich durch die Umstände gezwungen worden
in die Gruben einzudringen und die Schienenwege sicher
zu stellen. Wenn es nicht mehr nötig sein werde, die
Kohlenlager , die Bahnhöfe und die Eisenbahnen zu
schützen, dann könnten die Truppenbestände in erheb¬
lichem Maße gekürzt werden . Die Jngenieurmission
werde sich dann darauf beschränken, lediglich eine Kon¬
trolle auszuüben , anstatt die Leitung der Gruben selbst
in die Hand zu nehmen. Schließlich werde die
Sperre  eingestellt werden und der Handel mit
dem unbesetzten Deutschland  könne dann
wieder ausgenommen werden. Die alliierten Behörden
sollen sich sogar der Wiedereinsetzung der
ausgewiesenen Beamten  in ihre Ämter
nicht widersetzen. Poincarö habe das bereits deutlich
der englischen Regierung mitteilen lasten und er werde
es heute in seiner Rote wiederholen . Kein Mensch, der
guten Willens sei. könne behaupten , daß diese Ab¬
änderungen in der Besetzung in großem Maße die
Lasten der Besetzung nicht erleichtern können, schreibt
der „Matin " zum Schluß.

Belgiens Antwortnote.
Brüste!, 18. Aug. (Havas .) „Etoile Belge"

schreibt, die belgische Antwort auf die englische Note
werde am Montag oder Dienstag nach Paris über¬
mittelt , damit Poincar6 davon Kenntnis nehmen
könne. Sie werde dann im Laufeder Woche  nach
London gehen. Nach dem gleichen Blatte soll die bel¬
gische Note die Tatsache festhalten , daß ein britisches
amtliches Schriftstück zum erstenmal die Ansprüche
Englands auf Entschädigungen aus dem Reparations-
konto auf 14 Milliarden 200 Millionen Goldmark
söstsetzt.

Reparationskommistion und Soldanleihe.
Paris . 19, Aug. Der .jüemjjs “ schreibt in einem Leit¬

artikel über die Stellung Frankreichs zur deut¬
schen Eoldanleibe,  man erzähl«, dah Strese-
mann  durch d>e Note der Revarationskomnnssion unan¬
genehm überrascht  worden , sei. Das seien aber ganz
ungerechtfertigte Eindrücke. Was das Privileg anbetretta,
an das die Revarationskommrssion mit gutem Rocht er¬
innert habe, so sei ein solches Privileg mir für eine deutsche
Regierung hinderlich , die schlechten Willens sei. Wenn
Deutschland seine Finanzen in Ordnung bringe in der Ab¬
sicht. seine Reparationen zu bezahlen , dann gebiete das
öffentliche Interesse Frankreichs , dah es die deutsche Regie-
runs gewähren lasse, ia ihr eventuell sogar b e b i I s l i ch
kei. Wenn aber die finanzielle Reorganisation Deutschlands
den Zweck und die Bestimmung habe, dem Kampf gegen
Frankreich Nahrung zu geben und damit die Revarationen
zu verzögern . dann würde Frankreich nichts vernachlässigen,
um die Hilfsmittel in die Hand zu bekommen, deren man
sich gegen Frankreich bedienen möchte. Es hänge also von
der deutschen Regierung ab . ob Frankreich sich der Goldcm-
leibe günstrg oder feindlich gegen überstellen werde.

Die belgische Anleihe in Frankreich.
Paris , 18 Aug E >ne offiziöse Havasnote bestätigt,

dass der französische Finanrminister sich mit dem Direktor
der belgischen Ratio no.lbank . L e v r e u x . über die Ärrf-
nabme einer 400-Millionen -Franken -Anleihe auf dem
Pariser Markt geeinigt hat . . ♦

SaetKa bbO ins WmiloWiMem.
Pari », 18. Aug. Die „Chicago Tribüne " meldet

aus Washington , der Wortlaut der Hughes-
fchen Note  an die amerikanischen Vertreter in
Europa sei zunächst noch nicht veröffentlicht worden, es
verlaute jedoch, daß sie darauf abziele, jedes Mißver¬
ständnis betr . die Politik Washingtons in
der Reparationsfrage  nach dem Hinscheiden
Hardinzs zu beheben und festzustellen, daß die ameri¬
kanische Haltung sich in keiner Weise geändert habe.
Staatssekretär Hughes beziehe sich auf feine Rede in
Newhaven . Er führe zwar keinen besonderen Plan
an, aber die erneute Feststellung, daß die Regierung
bei dem in Newhaven gemachten Vorschlag bleibe,
werde als gleichbedeutend mit einer erneuten Vor¬
bereitung dieses Vorschlages betrachtet und dahin aus¬
gelegt, daß, falls es zu der Einsetzung einer
Sachverständigenkommission  zur Ab¬
schätzung der deutschen Zahlungsfähigkeit käme, Wa¬
shington bereit wäre , einen Vertreter zu ernennen.
Nach durchgängiger Auffastung machten die Vereinigten
Staaten eine einmütige Einladung der Mächte
zur Bedingung . Die Hauptvoraussetzung scheine die
Wiederherstellung der Entente zwischen
England und Frankreich  zu sein. Die Rote
sei an die diplomatischen Vertreter Amerikas in Lon¬
don , Paris , Rom , Brüssel und Berlin  zur
Weitergabe an die auswärtigen Ämter ergangen.

General Allen fordert eine sofortige Beteiligung
Amerika».

New-Pork , 18. Aug. (Durch Funkfpruch,) Wie
aus Willi am stown (Massachusetts) gemeldet wird,
sagte dc: frühere Kommandeur der amerikanischen
Streitkräfte in Koblenz, General Allen,  in einer
Rede vor dem Institut für Politik , worin er die so¬
fortige Beteiligung Amerikas  an der
Lösung der europäischen Probleme befürwortete , er
habe dem Staatsdepartement einen Plan  zur
Lösung der Schwierigkeiten des Ruhrproblems unter¬
breitet . Er habe diesen Plan mit dem Staatsdepar¬
tement erörtert und sei der Ansicht, daß derselbe in
Erwägung gezogen werde. Deshalb zögere er, ihn
schon jetzt bekanntzugeben , aber die Lösung sei
möglich  und sollte in Angriff genommen werden.
Amerika riskiere bei den europäischen Wirren weniger,
als wenn es noch weiter warte . Die Ruhrbesetzung
stelle sich als größter Wirtschaftskrieg der modernen
Zeit dar . Es fei angebracht , daß Amerika zusammen
mit anderen dabei mitwirke, eine vernünftige
Regelung  zu fordern , die beiden Teilen Sicherheit
gewähre und angemestene Reparationen für die den
Siegern zugefügten Schäden bringe . — Nach der „New-
Pork -Times " haben die Beamten des Staatsdeparte¬
ments es abgelehnt , eine Erklärung über den Plan
Allens abzugeben . Es sei auch mitgeteilt worden, daß
unter dem Präsidenten Eoolidge keine Änderung
in der Frage der Reparationspolitik eingetreten sei.

Amerika drängt seine Schuldner.
Paris , 18. Aug. Wie der „New-Pork-Herald " aus

Washington meldet, hat gestern der aus Europa zu-
riickgekehrte Senator S m o o t erklärt , daß er Anfang
nächster Woche dem Schatzsekretär Mellon  nahelsgen
werde, den Schuldnern der Vereinigten Staaten noch
einmal die Vollmachten der amerikanischen
Schuldenfundierungskommission  zu noti¬
fizieren . der sowohl Mellon als Smvot als Mitglieder
angehören . Dieser Entschluß werde auf seine Reise-
eindrückc zurückgeführt, die ihn davon überzeugt
hätten , daß gewisse Staaten nicht daran dächten, in
absehbarer Zeit zu bezahlen, wenn nicht von der
amerikanischen Regierung ein krä f t i g e r Druck
auf sie ausgeübt werde.

Die günstigen Ernteaussichten.
Berlin . 20. Ar« . S5ie We ..Montaispolt " mitteitt . wird

vom deutschen Landwirtschattsrat und von der Landwirt-
schaftskamnnr der Provinz Brandenburg sowie anderen zu¬
ständigen Stellen eine Ernte  erwartet , die die vor¬
jährige bei weitem überrresfeu  werde . Nur , We
Früh kartofs » lernte  werde nach den bisherrgen
Aussichten W« sehr günstigen Ergebnisse des Vorjahres nicht
erzielen. Äuherst erfreutidi leien die Aussichten für Ge¬
treide : hauptsächlich in Bayern , der Lüneburger Heide und
Mecklenburg würden ausgezeichnete Felder gesehen. , wo der
Weizencrtrag aus 18 bis 20 Zentner gegenüber 16 im Vor¬
jahr geichätzt werde . Rüben und Hackfrüchte  hätten
sich nach der kür sie ungünstigen Juniwitterung im Juli erholt.
Klee und Luzern« hätten überall gute, stellenweise sehr gute
Erträgnisse geliefert , was vom Nachwuchs nickt erwartet
werde , da er von der Trockenheit der letzten Wochen lehr
bettnttuht worden sei. Die augenblicklichen Strichregen
verbesserten aber hier die Aussichten.
Die Berliner Gewerkschaften gegen die wilden Stre .il».

Berlin , 20. Aug. In einer Vollversammlung der
Eewerkschaftskommistion und des Afabundes , Orts¬
kartell Berlin , wurde beschlossen, an die Mitgliedschaft
und die angeschlossenen Verbände die dringende
Mahnung  zu richten, den von unverantwortlicher
Seite inszenierten Streiks entschiedenen
Widerstand  entgegenzufetzen.

Schließung der Phönixwerke i« Düsseldorf.
Düsseldorf, 18. Aug Die Phönix A.-G. für Bergbau

und Hüttenbetrieb . Abteilung Düsseldorf Rohren - und
Eistnwalzwerk hat auf Grund der anhaltenden oassrven
Resistenz ihr Wett geschloffen  und sämtliche
Arbeiter ohne Kündi « rngsfrist entlassen.

Mutige Zusammenstößein Datteln.
Datteln . 18. Aug. Gestern ist es hier wieder zu

blutigen Unruhen  gekommen , die auf das Schuld-
kvnto der Kommunisten  zu setzen mtf). Der Kom-
munistenfüürer Weng er  ich hatte für den Pormtttag . eine
Belcgsckaftsversammlung der verschiedenen Zecken̂ einbe-
rusen . Nach einem von ihm vorgezeigten Schriftstück sollte
die Versammlung von den französtschen Befatzunqsbehorden
in Hörde genehmigt worden Irin . In Wirklichkeit bestand
jedoch ein Ansammlungsverbot.  Di « Blaue Poli¬
zei. die den Auftrag hatte , jede Ansammlung zu verhindern,
wurde von der zahlreichen Menge mit Steinen beworfen
und beschossen.  Es blieb den Beamten , die in eine
starke Bedrängnis gerieten , nichts anderes übrig , als von
der Waffe Gebrauch zu machen. Bei der gegenseitigen
Schieberei gab es. wie bisher festgestellt wurde , auf selten
der Angreifer drei Tote und acht Verletzte.  Unter
den Getöteten befindet sich ein Familienvater mit heben
Kindern.

Milliardenbeschlaguahme in Düsseldorf.
Düsseldorf. 20. Aug . Dir Franzosen beschlagnahmten

gestern bei der Bank !ei tu na des Sttnnes -Konrerns über
eine M ' lliarde Lcbngelder . Gleichseitig haben sie die
Druckerei Fagel besetzt und sämtliche Vorräte an Rrrchs-
uÄ > Stadtgeld beschlagnahmt.

Der Minister für Das besetzte Gebiet.
Rerlin , 10. Aug. Der Reichsminister für die besetzten

Gebiete . Dr . Fucks . bat folgenden Au fruf  erlassen:
An dis Deutschen an Rhein und Ruhr ! In schwerster

Zeit bin ick dem Rufe des Reichsvrästdenten gefolgt und
habe , gestützi auf das Vertrauen der Dolksoerttetung . das
Amt als Reichsminister für die besetzten Gebiete angecreten.
Die Schaffung des neuen Ministeriums soll, wie der Reichs¬
kanzler in Inner Anttittsred « feierlich erflart bat . den be¬
setzten Gebieten zeigen, dab ihre Interessen besonders oileg-
lich behandelt werden . Durch meine Abstammung und meine
bisherige Tätigkeit mit den Rl>ei,ilanden eng verwachsen
werde ick auch in der neuen Stellung meine ganze Kraft
daran letzen, der um die Zukunft des Vaterlandes ringen¬
den Bevölkerung zu Helsen, der Not zu steuern, die Leiden
zu lindern . Ich bitte , das Vertrauen in mich zu setzen, dab
nichts unversucht bleiben wird , um das der Bevölkerung
aufcrlegte schwere Geschick zu erleichtern. Die nicht ävzu-
wendendenLekden wollen wir gemeinsam tragen und uns ver¬
einigen >n der Scffnun « . dab der Tag . der uns den gerechten
Ausgleich bringen must, der uns ln Nutze den Frieden und
dem bedrohten Eurova die Möglichkeit des Wiäreraufbanes
x-ben irttd nicht mehr allru fern ist. Je schwerer die Zett
und je gröber die Not . um so fester weih ich die Treue der
besetzten Gebiete zum Reiche und zu den Landern . Mit
dieser Eewibbeit übernehme ich das Amt.

Serienreife nach bem Nordkap.
Von Hermann Horn.

Fahrt nach dem Süden . Berpen.
Das Nordkav oft der Wender unkt der Nordilandsreiien.

Ist »We zweite Hälfte der Resten angeschnitten. geht es rasch
dem Ende zu. Nicht nur die Mannschaft , auch die Passagiere
denken an zu Hause. Man sieht Geschäftsleute über Depe¬
schen studieren , die Osoanzeitung mit den wichtigsten Nach¬
richten wird eifriger begehrt , das Vorantwortlichkeitsgefühll
wächst, und es wird oeifteHissert, verlost und gesammelt. Zu¬
weilen in Weiten Tagen wechselt man fragende Blicke, ob
dieser Traum zu Ende gehen könnte. — Wo fmd w!dr? —
Mir steuern südwärts ! — Mir liegen in Stühlen und schauen
in den vor Sanne strahlenden Himmel , wir wandeln nachts
unter dem bleichen Himmel der Mitternachtssonne an Deck
spazieren und verfolgen . wie das Feuer des Tasesgestirns
siegreich gegen di« Nacht kämpft . Einer sagt mit tiefer
Stimme : ..Jetzt sind wir im „Lyngenfjord " : und wir sehen
stilles , grünes Wasser unter uns . und die hohen Berge ragen
zu beiden Seiten . tta «en Wälder und Schnee, find schwer¬
mütig und ernst. Dann bat man zu Mittag gegossen oder
geschlafen: und die Felseniirseln ringsum stud nun die
Lofoten . Ein andermal brüllt die Damvffirene »um Grub,
und in der blauen See liegt eine kleine Stadt mit Ltencht-
türmen und silberbemalten Petroleumtmtts . und Boote mit
geputzten Menschen schwärmen aus dem Hafen und schauen
neugierig und winken. Und immer tragen wir die Heimat
mit uns . trügt sie uns . flattern bk Farben und
der heimischen Reederei über unserem schwimmenden Sams.
Nimmer vergesse ich die Fahrt durch den Nordfjord . Als
rauschten wir im Sonnenschein einen blau fleckigen Fluss
emvor . menschengefüllte kleine Dampfer passierten uns . Seg¬
ler trieben in der Flaute umher : Enten und allerlei Flüger-
getier überall , zuweilen die schwarzen, aus dem Wasser auf-
tauchenden Buckel pustender Tümmler umb das roeiifee Ge-
schäume unseres ziehenden Schiffes . Die Nacht baranit fuh¬
ren wir mit halber Fahrt und schreiender Sirene im dichten
Nebel und waren noch erregt von der Sonne einer Bergtour,
auf der wir dem Brirdalsbro -Eletscher in steine blauen
Grotten gefchaut batten . Die wilde GlteichmäÄigkeit seiner
Mutte , die ihren erhabenen Rhythmus aus der groben Macht
der fchneefchmeldenden Sonne empfängt , wahrbatti «. ste trägt
das Wesen expressionistischen Strebens und Setzens in sich.
Wir halten das Erlebnis errungen durch Wagen und Boot-
iabrt . Aufstieg in glühender Hitze, schneidendem Wind auf
der Höhe und Sprünge über harte Seien an schäumendem
Giessbach.

Nach der Nacht der gellenden Nebelhörner kam Bergen
und wir empfanden wi« etwas Neues . Wunderbares den
Reiz einer groben Stadt . Denn Städter waren wir doch
alle und merkten, wie wir die Stadt unsere Heimat nennen.
Und es regnete heute nicht wie sonst dreihundertsechzrgmal
im Jahr . Die nebligen Regenwolken hingen in Fetzen an
den Felsen und Wäldern , gerade bis wohin das Häufermeer
der Stadt hätte steigen können. Kenner Bergens vor dem
Brand Anno IS klagten , wohin die ttühere . bunte Farben-
Ichachtel. als welche die Stadt einst erschienen, hingekom¬
men sei!

Wtt lagen an der Pier , ein altes , steinernes Fort mit
weisen Bänken . Flaggenstangen und wehenden Fahnen vor
uns . Zu unserer Rechten dehnte sich der Hafen. und da
drüben gewahrte man noch etliche rosabemalte Schuppen.
Zur Linken — ' weih Gott , nicht lange vor meimm Abreise
hatte mir ein kleiner deutsch-amerikanischer Architekt von
dem vorgteschwärmt. was er den „deutschen Stil " nannte.
SckmrucKose Zwechmähmkrit und blosse Raumverteilun « der
Fassade, das sei in der ganzen Welt siegreich: ja . er lächelte
sogar mitleidig über Gotik in unserer Debatte . Und dort
drüben erhoben sich solche Gebäude seines deutschen Stils.
Ich weis nicht, soll ich gerade hierauf stolz sein, mir wären
vielletchi die alten , bemalten Häuser lieber gewesen.
Meinem Herzen tat es nicht ganz >so wohl , wi« in Gothen-
burg, als ich in der Jnd -ufttiehalle der Ausstellung die. wenn
auch in Schweden hergestsllten Dieselmotoren sah. Aber ick
sichmnnzeste doch, wie ich schmunzelte, als ich an das Bergensr
Theater kam. das jenes Improvisierte des Jugendfttls hatte,
der immer leicht wie Attavve wittt . als sei er nur für den
Augenblick bestimmt , womöglkich aus Givs und Rohr.

Eine offizielle Wagenfabrt zeigte ums von einem Höhen¬
weg die ro«' tausgedehnte Stadt , die rum Teil wie Stutt¬
gart in einem Talkessel liest und «rohe Wasserbeckengleich
Hamburg auttoeist . Was dachten bi« Bergener . als unser«
endlose Wagenschlange durch ihre herrlichen Billen , vorbei
an zahllosen Fabriken . Krankenhäusern und öffentlicknn
Gebäuden dabinsuhr . Freundlich und lachend erwiderten
ste unser Winken . Satten wir seither von Norwegen den
Eindruck eines armen Landes mit Fremdenindustvie empfan-
gm . fo war hier Reichtum und Europa . Überall baute man.
Mitunter nach deutscher Bauart . Setten von Einfamilien¬
häusern . überall die entzückenden Landhäuser iu Gärten ver¬
graben . »um Teil sofort als Norwegisch anzust,rechen, und
hier im Gotbenbum und Kopenhagen vor den Toren Flächen
kleiner Heimgärten , über denen die Landesshtben tm Wind
flatterten.

Am Vormittag war ich dem Hafteln entlanggegangen und
halb auf der Höhe umgekehtt . Hier milchte sich das Neue

glücklich mit dem Altem. Ich sah in uralte Höfe hölzerner
Kaufhäuser , in deren schmaler Tiefe die Karren mit Waren
rollten : hochragende Backsteinhäuser erinnerten in ihrer
Bauart , dah hier einst die Hansa herrschte, «rohe Säriser
im MessesW. neue Bank - und Gefellschastshäuser und dicht
dabei in warmer Farbe an gemalte Häuschen, in deren
blanken Schaufenstern mit wethsm Buchstaben sicher alte
Firmen zu lesen waren . Einmal kam ich an reihenweise
stehende Karren mit kleinem, norwegischen Pferdchen be¬
spannt . und an einem tteien Platz stand ein Denkmal
Holbergs . Mit seinem Spazierstock schreitet er rüstig dem
Meer zu. «lls wollte er sagen, ich bin «igentüch Döme und
will über das Wasser in meine Heimat. Aber mit einem
Lächeln, das dem Lustspieldichter ziemt, deutet er an : ..Man
muh den Leuten ihre Freude lassen". In meüner Jugend,
als ich alles lesen muhte , bin ich auch einmal an ikm geraten
und weih noch, dah seine Weiber ausrufen : ..O. ich unglück¬
seliger Mensch". Dann kam ich unverhofft ans den Fisch-
marSt . von dem ich gar nicht wusste, wie sehr ihn Baedeker
rühmt . Ich sab nur den dunklen, glitschigen Ton des viel-
bespülten glatten Bodens , und Tische. Fässer und BaMns
mit Fischen. Man hält den Blick niedrig bei einem Fisch-
markt . denn man ist neugfettg auf die Fische, zumal , wenn
sie aus dem Meer kommen, und grün - und graugespenkelt.
braun und wteiss in mannigsaMer Form bis zum fabelhaften
Drachen ihr Leben unter Messern und allzu scharfer Luft
aerbauchen und einen dabei mit den räHekbä-ttem Äugen an¬
starren . Und wenn man sich benominen von diesen märchen¬
haften , gruseligem Geschöpfen losreiht , mriss man den Fischern
freundlich abwehrend in die Augen schauem, wenn ste einem
ihre Kaufgebote zussngen. Das heisst: Hötsche — böksche—
grotiche —. Ich glaube nicht, dah die drei nordifche«
Sprachen von irgend welchen reinen Vokalen und Konso¬
nanten etwas beziehen. Man gebt durch die Strahen dieser
Reiche und ssngl leise cruetschend und zumDivbihong verärstdett.
was man an Anpreisungen und Ähnlichem lesen kann. Dann
freut stck jedermann und versteht einem. Ich machte es io
aNi einer Rundsah -ist in Gotbenburg . und flugs redete mich
eiln Passagier auf schwedisch au . das sich nachher als Englisch
herausstellte . Aber nichts über die Schweden und den Fiick-
markt von Bergen . Jedermann , den ick ängstlich fragt«, in
der Furcht , es könne mir etwas entgangen sein, antwottete
mir : „Es ist ein wunderschöner, alter Fstchmattt ." Mr ge¬
nügen der schwarz«, gvilschig« Boden und die vielen weit-
geöffnetem Fischauaen . Ich glaube , es gab auch Berkanfs-
hallen lMd einen Blick auf den Sattn . Sicher sogar.

Ich kletterte in einer winzigen Sttahe den Berg hinauf.
Da waren alle Fenster noch aussen geöffnet. Wer empor sab.
blickte aaxäte  in itats  Erkür und Braun der Wälder und Feb-
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Me AUWllüMtarW iUmfecens in koyenhagen.
Kopenhagen , 16. STug. Die Intervarlamentariid >e Kon¬

ferenz wurde gestern eröffnet Vertreten sind sämtliche der
intervarlamcntarifchen Union angehörende Länder mit Aus¬
nahme Griechenlands und der Türkei . Als erster Punkt
der Tagesordnung kam die Frage der parlamentari¬
schen Kontrolle in der auswärtigen Politik
zur Sprache . Ter Vertreter Österreichs. Dr . Mataja.
brachte zu diesem Punkt einen Antra « ein . daß die Frage
von einem juristischen Ausschuß genau untersucht werden
soll, ehe em Beschlutz gefaßt wird . Als zweiter Punkt stand
die urrage der K o l o n i a l - M a n d a t e . wie sie durch ^en
Völkerbund geregelt wurden , und als dritter Punkt das
Abrüstungsprogramm  zur Verhandlung . In dielen
beiden Punkten kamen deutsche Redner zu Wort und ryr
Eingreifen gestaltet« sich zum Ereignis der Tagung . Der
Abs . E o t h e i n vrot ^ tierte gegen die AuÄÄließung
Deutschlands von der Ausübung der Kolonialmandate . In
der Abrüstunssfra «« wurden Anträge von Dänemark und
England eingebracht. Ein englischer Delegierter forderte
di« Einsetzung einer interparlamentarischen Kommission,
die nicht nur in theoretischer Form die Grundsätze der Be-
schränkung der Rüstungen formulieren , sondern auch d-e
augenblickliche La« studieren solle. Als Vertreter Deutsch¬
lands sprach bei dieser Gelegenbeit Prof . Dr , Q «i d d e
über das RuLrxedirt . Er bedauerte , doch von französisch»«r
und belgischer Seite nur eine verschwindend geringe Anzahl
von Vertretern an den Verhandlungen trilnebme . da auf
d:e!e Weise jeder Versuch einer direkten Aussprache zut¬
schen den deutschen und franzäsikchenTeilnehmern hinfällig
werde.

I » übritzen kann den weiteren Verhandlungen des
Kongreßes mtt größtem Interests , entgegen gesehen werde «.
Die Vertretung Deutschlands ist sehr zahlreich. Die deut¬
schen Delegierten , unter denen sich der frühere Reichskanzler
Fehrenbach  sowie Eduard Bernstein  und Dr.
Hoetzsch  befinden , wurden von allen Seiten stark in An-
soruch genommen und um Ausführringen über die Lage in
Deutschland gebeten. Eduard Bernstein und Esthern baden
der Press« Jntervüws gegeben, in denen sie ihr Vertrauen
zu der neuen Regierung und der politischen Stabilität
Deutschlands zum Ausdruck brachten.

Im weiteren Verlauf des Kongresses wird auch die
Frage der Reparationen  zur Sprache kommen und
bei dieser Gelegenheit der Antrag angenommen werden auch
dieies Programm von einer internationalen Parlamentär i-
schen Kommission untersuchen zu lassen.

Schwere Verluste der Spanier in Marokko.
Paris . 20. Aug . Nach einer Havasmelduna aus Madrid

sollen nach Mitteilungen des Kriegsminifters am 12. Aug.
in Svanisch - Marokko Operationen ringe¬
le  i 1 e t worden fein, nm die llmseünng der Stellungen bei
Tiaraut und Afrain von den Rebellen zu säubern . Der
Widerstand der Rebellen habe di« spanischen Kolonnen ge¬
hindert . ihr Ziel zu erreichen und sie hätten sich am Nach¬
mittag des 18. August vorläufig zurückziehen müssen. Die
spanischen Verluste  bezifferten sich auf mehr als
9  0 0 Tote  und Verwundete . Im Kriegsministerium wisse
man noch nicht, ob die Operationen sosort wieder arrfge-
nonnnen werden sollen.

Nach einer weiteren Mitteilung sei der Widerstand
der Rebellen erbittert  gewesen , so daß die spani¬
schen Kolonnen stch neu hätten organisteren müssen, um den
Weitermarsch iortzpsetzen. Der spanische Oberkommissar
habe sich nach Melitta begeben. Alle Beurlaubungen seien
aufgehoben und Amtliche Urlauber zurückgeholt worben.
Für die rrsittenen Verluste wurden sofort Verstärkungen
ennandt . ebcnio die Entsendung von Material sofort wieder
ausgenommen . Nack einer späteren amtlichen Mitteilung
batten d>« spanischen Truppen bei dem Kampfe folgende
Verluste'  12 Offiziere , darunter 1 Oberstleutnant tot.
2 Häuptlinge . 11 spanische Offizier«, darunter 1 ringe»
brreuer verwundet . 140 spanisch« Soldaten getötet oder ver-
trmtdet . 31 Eingeboren « getötet und verwundet.

Amerika und Mexiko.

Paris , 18. Aug . Nach einer Meldung des „New-
Pvrk-Herald " ans Washington halben die Vereinigten
Starrten und Mexiko in ihrem soeben abgeschlossenen
Vertrag den Haager Gerichtshof als Schieds-
gerichtshsf  für diesen Vertrag anerkannt.

Di» Aufstand in Sa « Domingo.
Pari ». IS. Aua . Wie die „Chicago Tribuns " ans

Panama ans nach nicht bestätigten Telearammen meldet,
sollen 17 amerikanische Soldaten  bei einem Auf¬
stand in San Domingo getötet  worden fein. Der ameri¬
kanische Dampfer .Jlocbester" lei dorthin adgesansen.

Wiesbadener Nachrichten.
Die wertbeständige Anleihe des Deutschen Reiches.
Im Anzeigenteil dieser Nummer sind uochmals die

Hauptpunkte veröffchrWÄt. die »für den Zeichner der zurzeit
aufliegenden Anleihe von Wichtigkeit sind. Des öfteren ist
schon darauf hingewtefen worden . daß die Anleihe auch dem
kleinen Sparer wieder die Möglickckeit gibt , den Wert seines
Geldes für die Zukunft sicherzustellen, da das kleinste Stück
der Anleihe auf den Gegenwert von 1 Dollar lautet und da
aui dem Weg« .über wertbeständige Konten bei den Spar¬
kassen und Girozentralen noch kleinere Summen iu dieser
Anleihe angelegt werden können. Der ZeichmimgLvreis be¬
trägt bei Lürrkeinzahlunsen zurzeit noch 100 Prozent . Den
Besitzern von Dollarfchatzanweiinnsen und Devisen ist weiter¬
hin die Möglichkeit gegeben, die Stücke zu einem Vurzu-gssatz
von zurzeit 95 Prozent zu erwerben , soweit die Einzahlung
in Dollarfchatzamw-eisungen oder den nachstehend verzeichneten
Devisen erfolgen. Das Wertverhältnis der einzelnen Wäh¬
rungen zum Dollar ist bis auf weiteres wie folgt feftgeftellt:
Für «inen Dollar ist Vis auf weiteres wie folgt festgzstellt:
2.5579 dkl. 5.5862 strs . 6,2308 nfcr. 3.7969 skr , 5,4977 dkr,
7.2 Pss ., 3.1355 a. Pes.. 2,025 Yen . Im übrigen wird
jedes GeMnstttut gern bereit fein , weitere Auskünfte über
di« Anleihe zu erteilen,

Morgenstunde hat — Gefmrdhett im Mund «.
..Eigentlich mühten wir täglich eine Stunde freie Zeit

haben zur systematischenGesundheitspflege ", hak ein hervor¬
ragender deutscher Hygieniker gesagt. Aber soviel Zeit können
heute nur wenige verwenden , und überhaupt ist es schwierig,
im Ablauf des Alltages die Aufmerksamkeit auf die Pflege
unseres Körpers zu konzentrieren, Deshalb empfiehlt Dr.
Engelen in der Leipziger „Illustrierten Zeitung . Wenigstens
in der Morgenstunde , gleich nach dem Ausstehen, etwas tür
die Hygiene zu tun . Gleich bei der Reinigung , bei der man
eigentlkch den ganzen Körper bedenken -sollt«. kann ohne Zeit¬
verlust ein Äitslutzreicher Gesundheiissew inn erzielt werden
durch di« Gewöhnung an ein gleichzeitiges Luftbad . Dies
Luftbad kann ohne Zeitverlust , beim Waschen. Zähnepntzen
usw. genommen ' werden. Der segensreiche Einfluß der Haut¬
belichtung ist ja besonders bei den neuesten Erfolgen der
Tuberkulose-Bekämpfung heroorige treten . Durch die Ge¬
wöhnung der Saut an die Berührung mit frischer Luft erzielt
man auch die wirksamste Abhärtung und damit Schutz gegen
Erkälltuugseinflüsse. die bekanntlich unter den Erkramkumiss-
ursachen eine ausschlaggebende Rolle spielen. Kann man
außerdem noch 5—10 Minuten täglich für Gmnastik im Luft-
bade erübrigen , für kräftige elastische Bewegungsaus-
führungen . so hat man.  von dieser „hygienischen Morgen¬
stunde" «uif die Dauer wert mehr Eesundheitsgewinn als
von einer kostspieligen-Badereise . Die Gewöhnung möglichst
weiter Bolkskrei'« an solche regelmäßigen , wenn auch kurzen
Lckibvsübun-gen kann sogar einen notdürftigen Ersatz bieten
für die Einbuße an Volksgesundbeit . die wir durch den Fort¬
fall der allgemeinen Wehrpflicht erlitten haben . Eine
Steigerung der Leistungsfähigkeit des Körpers kann nur
durch stefMiide Beanspruchung erzielt werden . Die Übungen
zur Ausbildung der Muskulatur dürfen aber nicht planlos
vorzenommen werden. Will man eine Muskelgruppe zur
größten Kraftleistung steigern, so muß die entsprechende
Übung bis zur völligen Erschöpfung durchgeführt werden.
Nur diese starke Anspannung bildet öinen Anreiz für did
Muskulatur zu ihrer besseren Entwicklung . Es Ast daher
außerordentlich wichtig, jeden Tag eine , wenn auch nur kurze
derartige Höchstleistung durchzufübren . Erstrebt man aber
größere Ausdauer der Muskeln , so muß mau die Leistung

-ganz langsam steigern, ohne daß eine starke Ermüdung aus¬
gelöst wird , und muß ganz allmählich die Zahl der Übungen
vermehren . Beim Anlegen der Kleider achte man darauf,
daß sich die Kleidungsstücke bei freien gestraffter Körperhal¬
tung ohne Behinderung den Körperformen anfügen . Die
freie und mühelose Bewegung in den Kleidern hilft zur Er¬
haltung freier Beweglichkeit und zur Bermeädung vorzei¬
tigen Alterns . Auch eine Haltungsübung sollte allmorgemd-
lich vorgenommen werden , verbunden mit dem festen Vonsatz,
den Tag über aus gute Haltung zu achten . Die meisten
Menschen kranken ihr ganzes Leben lang an den Sitzschäden,
die aus der Schulzeit ober dem Beruf stammen . Auch der
Wes zur Arbeitsstätte kann ohne Zeitverlust zu einer vor¬
trefflichen GesundhektsWung benutzt werden , nämlich zur
Atmungsgymnastik , zu langsamem kräftigen Ein - und Aus-
atmen . Wird so der Körper durch gründliche Reinigung er¬
frischt. gekräftigt durch Muskeilgymnastik im Luftbode . ge¬
fördert durch den Lebensodem reichlich eingepnmvter frischer
Lust — dann führt die Morgenstunde wiirMich „Gesundheit"
im Mmkde." _

— IS-Millionenschen» der Stadt Wiesbaden . Wie i>m
Anzeigenteil bekanntgegeben wird , verausgabt die Stadt
Wiesbaden Notgeld in Stücken̂ ^ on^ lO Millionen Mark.

Räber« Beschreibung der Scheine ist in der Bekanntmachung
enthalten.

— Die Zahlungsmittelnot . Die „Bereinigung der Wies¬
badener Fischhändler" schreibt uns : Zur Linderung der Zab-
lungsmittelnoi müssen wir unter Bezugnahme aus den Ar¬
tikel in der Samstagaussabe Ihres Blattes Mitteilen , daß
bis jetzt von den hiesigen Fischgeschäften alles Städtegeld und
auch das von hiesigen Banken und Grobunternebmungen der
Nachbarstädte herausgegebene Notgeld anstandslos ange¬
nommen und selbst Schecks in Zahlung genommen wurden.
Nachdem nun aber einzelne -hiesige Banken dazu üverge-
gangen sind, auf alle Schecks anderer hiesigen Banken erne
solch« hobeUmlageprovision zu erheben , die in gar keinemWer-
hältnis zu den tatsächlichen Derrechinungsspesen stehen, kann
man es den Geschäftsleuten nicht verdenken , wenn dieselben
in Zukunft die Anahm« von Schecks verweigern , zumal die
Mifren nur in Zahlung gegeben werden , um Bargeld zu er¬
halten . da die Danken dem Bedürfnis an Zahlungsmittel
nicht Nachkommen können, Sache der Banken ist es . dm bar¬
geldlosen Zahlungsverkehr zu fördern und nicht durch un¬
nötige Kosten zu unterbinden — Die Direktion der
Nassauischen Landesbank bittet uns daran « hinsuwersen . daß
sämtliche hiesigen Banken das von der Nassauischen
Landesbank  ansgegebene Scheckgeld wie leoes «rudere
Notgeld b^ andeln und dementsprechend keinerlei Etn-
zugsgebübren  erheben . Es besteht daher auch für me
Kanfleute keinerlei Veranlassung , bei Jmahlunmiahme der
Schecks Spesenabzüge vom Nennwert der Schecks zu machen.
Bedauerlicherweise sind von einzelnen Firmen solche Abzüge
bisher bis zu 20 Prozent des Nennwertes ohne regltche Ver¬
anlassung gemacht worden.

— Die Reichsbahn -Fahrpreise und Gepäcksrachten wer¬
den auf den deutschen Eisenbahnen am 20. um 900 Prozent
erhöht, also verzehnfacht. Für die Erpreßgutfrachtsatze be¬
trägt di« Erhöhung ungefähr 2000 Prozent . Die GulnÄen
der Fahrkarten mit viertägiger GeltuwgsdaMr wird aus ,m-
laß -der Tariferhöhung nicht beschränkt. Mit diesen Fahr¬
karten kann die Fahrt wie üblich innerhalb der viertägigen
Geltungsdauer angetreten werden : sie mun aber innerhalb
der viertägigen Geltungsdauer beendet fein. Auch die Mi.
..Rückfahrt" gekennzeichneten Fahrkarten ^lind ft» benutzbar.

meinen, -tue «yojwuoeinwi « «es » » « mu -ww >> ry “-
bureaus verlieren am 22. 12 Uhr mitternachts ihre Geltung,
können aber gegen Nachzahlung auch nach dem 22. innerhalb
der OOtägigen Geltungsdauer benutzt werden . Für Hefte aus
dem Bunt wird in der 1. und 2. Klasse das 158iache. in der
3. und 4. Klasse das 59fache. für Julihefte 1 und 2. Klasse
das Mache . 3. und 4. Klasse das 32fache. für Augusthette das
9facke für alle Klassen erhoben . Schon mläistete Na-chzah-
jetzt bis »um Zebntauscndfachen dieser Gebühr zulamg.

- Das Porto als Indexziffer . Das Briefporto als
Grundlage für den Verzicht auf die EiinzrÄuns kleiner .Be¬
träge hat jetzt auch der Reichs-Minister -der Fruanzen m einer
Verfügung über die Behandlung von kleinen Betragen aus¬
gestellt. Bei den Einnahmen von Privaten soll zunächst «e-
prüst werden , ob sie nicht zusammengefahl und etwa für
längere Zeit im voraus erhoben werden können. Ist dres
ni«bt möglich, so soll bis zum Zehnfachen des lewei-UWen ern-
fachen Fernbricifvortos . im Verkehr mit dem Ausland -das
Fünffache des einfachen Auslandsbrieiv ortos verzichtet wer¬
den. Bei einem Briefporto von 30 000 Mark kann Mo die
Reichsfinanzverwaltung sogar 300 000 Mark laufen lassen.
Zablunaem an Private sollen möglich,st MsamnEMllost wer¬
den. Im Verkehr zwischen Beeiden soll anf Betrage brs zu
3000 Mark verzichtet werden . Die Post seMt -hat di!e Gebühr
für den Sinsa-chen Fernbricf als Grundlage für die Hobe der
zulässigen Nachnahme- und Postaufträge auf-gestellt.. Sie smd
jetzt bis zum zehntausendsachen dieser Gebühr zulässig.

— Die Witterung hat wieder unbeständigeren Ebarakter
angenommen, der an den nächsten Tilgen an halten rr -rvd. Mit
ozeanischen Winden und ziemlich kWlon Temperaturen halt
die Neigung zu Niederschlägen an.

— Die Sterblichkeit in den deutschen Großstädten ist in
der letzten Juliwoche vom 22. bis zum 28. miederum in 28
Orten gefallen und nur in 13 gestiegen. Ans .1000 Bewohner
und aufs Jahr berechnet fiel sie in ganz Berlin ans 9.1. Att-
Berkin 9.7. Ren -Berlin 8.5. Esten 9.2 DMeldorf 8.8.-Duis¬
burg 10.2. Selsenkirchen 7.2. Elberfeld 7L HMN̂ rn l3ll.
Mülheim a . d. R . 7.8 M .-Gka-dback, 10.0. Münster rn Westr.
7 9 Buer 13.0, Bremen 10,0. Stettin 9.5. Kiel HR . Altona
9 5' Lübeck 10.1: Breslau 12.7 : Hannover 8.7 : Magdeburg
111 - Halle a. S . 10.1 : Leipzig 8.8 : Dresden 9.9 : Ehemmtz
11.1; Plauen i V. 10.3 : Frankfurt a. M. 82 . Wi « s -bilden
5.9 : Ludwtsshafvn 6.9 : München̂ 10.8. Gestremn ^ist sie m
Köln auf 8,5: Dortmund 10.5 : Barmen 5.5 : Bochum 11.4:
Aachen 13.4 : Oberhausen 13.4 : SambuM 13.5 : Kastel 9.7:
Erfurt 10.8: Mannheim 8L : Mainz 13.7 : StuMart 10..,:
Augsburg 13.6. Gleich blieb die Sterblichkeit in Königsberg
mixt 11.5 und Karlsruhe mit 9.2.

sen über einem , und zwischen den weißgostrichenen Häuschen
ließen die Kruder ihr Spielzeug stechen und guckten neugierig.
An den Kramereien standen klatsthende Weiber und wichen
schretmtd und lackend eimem Lastauto aus . d«rs plötzlich den
Berg herauikeucht«, den Berg , von dem dort drüben ein
Felsen ni«ht fortsefpremst « ar und mm einen Platz bildete.
Das war ein Stück Kleinstadt , in jeder Großstadt zu Puden,
mir daß dich« weißgestrichenen Holzbäuschen in ihrer Dich-
stsküit etwas von Schiffskabinen und Hafen haben . Dann
kam ich «n eine hochbäumve Promenade und trat tzr ein
uraltes Kirchlein mit einem viereckigen Turm «in. Da es
romanische Bösen und Kavitäl « -hatte , muß es romanisch
Win. Ich war mutterseelenallein in dem Ktrchletn . nur eine
alte Scheuerfrau rückte an den Bänken . Aber dies alte Ge¬
bäude in feiner schmucklcfen und überwöttigenden Struktur
hßelt mich lan « in seiner Dämmerung gefangen . Mir war.
al« hätten hier immer Menschen ««standen , um zum Abschied
eftten tiefem und ernsten Eindruck mitznnebmen . Melleicht
segnet« man hier die ausznedenden Kauffachrer oder die
Eiieugehamrischten vor der Schlacht. Und die Kirche war so
herrlich unrestauriert . Im Bervntz ihres Gewölbes schien
die Feuchtigkeit der Seekuff gearbeitet zu ihaben. und ihre
kleinen steinernen Säulen waren glatt von Händen und
Kleidern , di« daran «eschemert.

D« war ei» schöner LLstbied»a» Beo« »;

Ans Aunst und Leben.
- Die Erfchließang der chinesischen „Hi» mels »forte" .

Der moderne Geist der Zeit , der die vieltaichenchjährige chine¬
sische Mauer , durch die sich di« bezopff« Raste von den ande¬
ren Rasten aMiloß . illusorisch machte dtiägt nach und nach
m alle .Eebeimnisse CbniM ein, so Tt jetzt dem ersten
Europäer , einer kühnen Forscherin, dl« Bestergung der „Sim-
melspforte " gelungen. Unweit der einstigen deutschen Kolonie
Tsingtau liegt unmittelbar bei der Stadt Taiairfu der Berg
Taichan . auf dem sich der Badetempel befindet , in welcher der
Gott des Weltalls für all- irdischen Wunsche die ..Simmels¬
pforte " errichtet Lat. Di« .Lnnmelspforte ist ein prächtiger
Tempel , «in Meisterwerk altchmeststher Plastik , der . bisher
von strengen Bonzen bewacht für Europäer »erschlossen
war . Die Jnnenmauern des Haupttempets futlen rissige
Fresken aus . di« die GeWchte der Kcn-ser erMllen : hoch¬
ragend « Derrkmalskolosse und st-ünenne .Mesenischild-kröten
Alben den ffguralen Schmuck. In einer in der Mitte des
Saal» <u» feH*6teR «ßch» Atzt der Gott selbst, «naotan mit

einem wertvollen , gelbseidenen Kleid . Hinauf zu dem Tem¬
pel führen 6000 mehrtausen-diähri -ge Steinstuicu . die eine
Au Wegzeit von 5 bis 6 Stunden benötigen . In eigenartig
lomsttui-erten Sänften werden die Beffrcher von je 4 Kullis
hrnLufge tragen . „Ranffemen ". die Himmelspforte selbst,
wird durch wildroniomkische Feffen unmittelbar vor dem
Tenrpel -gebildet. Beschwerlicherals der Aufstieg ist für den
Besucher noch der Abstieg, da die Kulis mit der -Sänfte
ein Eiltempo einfchlagen und in kaum einer Stunde den
1500 Meter hohen Berg bewältigen . Seit dem Fall des
chinesischen Kaiserreichs und des Untergangs der Staats-
rSligion wird die „Himmelspforte " nicht mehr staatkicher-
seits erhalten , und da die geringen Spenden der Wallfahrer
nicht zur nötigsten Instandhaltung ausreichen , so ist der Ver¬
fall dieser merkwürdigsten Sehenswürdigkeit des Landes
der Mitte kaum aufzuhaAen.

,* Englands ungalnntestes Gesetz. Glücklicherweise ein
Gesetz, das läirgst in der Rumpelkammer verstaut ist. dieses
1U0 nach langen Debatten vom Parlament für England
angenommene ungalaute Gesetz, das wörtlich folgender¬
maßen lautet : „Eine jedwede Frau . Wittib oder Iungffau.
die vom Tage der Berkündisung dieses Gesetzes mit Hilfe
von WoklgerÄchen, Salben . Schminken , falschen Zöpfen oder
Hakenschuben einen Untertan Seiner Majestät zur Heirat
geneigt machet und verführet , ist als Bettügerin zu bestrafen.
Desgleichen ist jedweder Heiratsanttag . der von einem
Manne gestellt wurde , dessen Sinne durch Wohlgerüche be¬
täubt wurden , als ungilti « und als mcht einklagbar anzu-
ftt>en." Dasselbe Gesetz erlaubte rn einem weiteren Absatz
den Gebrauch von Parfümen nur bei Leichenbegängnissen
und ging dabei von der MerzeUMN, arrs . ..daß bei dermaßen
ernsthaften Anliissen selbst hrnterliltige und gefährliche
Frauenzimmer nicht würden gesinnt sein, sich damit aus der
Schar der Leidttagenden ein Omer zu suchen."

* Die kleinsten polittschen Lebewesen. Man ist gewohnt,
auch in der veränderten Landkarte von Europa Lmombur «.
Monaco . St . Marino . Liechtenstein und die Pyrenäen-
republik Andornu die Heiraten. Staaten zu heißen . Es gibt
aber viel Heiner« politische Lebewesen, die sich der
Souveränität erfreuen . Vor Sardinien liegt das Insel-
reich Tavorala . das . einst von dem Geschlecht der Dartolini
beherrscht, seit 1883 Republik ,st. Der Präsident wird auf
6 Jabre gewählt und steht bei der 180 Köpfe betragenden
Deoöllernng in hohem Anfeoem. werl er fern Amt ebven-
amtlich ansübt . Auch die zu den Hebriden zMende Insel
St . Gilda im Landausmaß von 2 Quadratkilomeier ist selb¬
ständig und wird von einem weiblichen Herrscher regiert , da

die Männer als Fischer stets unterwegs sind. Aus aller-
lleinsten europäischen Staat hat die Republik St . Goust zu
gelten, die von einem „Rat der Alten " Ewaltet wird , und
die seit 2000 Jahren durch die unzuMNgttche Lage ihre Selb¬
ständigkeit erhalten konnte. St . Gcmst umfagt kaum, einen
QuadratMometer und isst den Bewohne rn ern  Paradies , da
es weder Steuern noch Staatsschulden keimt,

- Musirzeitschriften. Auch da? neueste Heft der „M ll s-i kd l Lt t e t
des Anbruch" (UniuerhI -Editi-n, Men , ist wieder ausschließlich der
n-ueften Mufik gewidmet. Paul Bettvr schrieb über „Neue Mufik in Frank¬
furt" H. Turnau über ..Neue Operv-Regie"- M. Graf über „Mar Negers
50. Geburtstag", Oskar Bie über moderne „Sclo^Sonaten" und Ad
Meismcmnüber die „Österreichische Mnsikwoche in Berlin!". — „Die
Musi' (Deirtfche BcrlagSLnstalt, StnIltzartsBerlin ) bringt in ihrem
Aueinstheftu. a. Beiträge von Karl Ernnsky: „Neues über Sans non
Bülow": ferner: „Mufik und Ethos" von I . Eigler , „Das Tonkünstlerftst
1023" »on Z-h. P-rl : „Neue Mnfik in Frankfurt" von Karl Holl. Außer¬
dem wie im „Anbrüch" so auch hier: Kritiken über uenc Bücher und
Mufikalienus« . — Juli - und Angnst-Heste der „S -ignale für die
musikalische Welt"  sVerlag von Redepenning ti. Go., Berlin 8. 50)
bringen «. a. eine scharfe Krntroverse zwischen dem neuesten Stimmbildner
H Franlenberger aus Nürnberg, der jetzt verschiedentlich..Kurse für
Maffeit-Stimmbildung" abhält, und dem Berliner Eejangspädagogen E.
Schli-pe der vernichtendeKritik daran übte. „Eimitze Worte über aus¬
ländische»nd dentsche Mufik" spricht Komponist Heinr. Zöllner und wehrt
fich gegen di- » usländerei Im Spielpla« unserer Op-rntheat-r, di« den
Deutschen nur Spott und Hohn seitens der st-mden Rationen -inbrbqe.
Gin Aufsatz über Island und seine Stellung zur Kunst" von F. Jaritz
wird vielseitiges Interesse «ecken, ebenso wie dt« Berichterstattuag LUS
allen größeren Mustkstödten. — Die Z - i t s .ch ri s t für Musik"
(Leipzig, eigener Verla, ) gab für den Monat August -iu Doppelheft
Nr. 18 und 18 heraus mit einer interessanten Abhandlung über „Zwei
Schubert-Opern" von Dr. Georg Göhler: der Bearbetter der beiden Opern:
S-neralmustkdirektor Fritz Busch, etfäljtt darin ein« radikale Abfertig-N»
lkber „Di- Kunst des Ostens" schrieb Dr. O. llrsprwng: über den „Reich»,
verband deutscher Tonkunstler" Dr. T. Nichciol in Berlin. Eine Groteske
„Das Wunderkind" von Jos. Fligl , „Mufikbriefe aus aller Welt" und
..Bücher- und Mufikalien-Befvrechungen" seien aus dem reichen Inhalt noch
besonders genennt

Rleme Tbronik.
Theater and Literstur. Das rvürltenrbergisch« Landes-

tbeater in Stuttgart hat wertbeständige Preis»
eingeführt . Diese worden in der Weife gebildet , daß dt«
Grundpreise der Borkrin-gszeir durch öme den jeweiligen
Teuerungsverhältmsicn angeoaßte Schlüsselzahl vervieÄaL
werden. Der Karienverllrnf wuckde entsprechend statt aut
eine Woche«ruf zwei T««e beschrä nkt.



Sette 4. Nr 193.
— Preußisch-Süddeutsche Xlussenlutteri«. In Len bviden

Ziehungen am Diensto « und Mittwoch voMer Woche drei
auf alle Losnummern von 1—440 000. die auf die Zahlen
33, 63 und 93 enden und nicht mit einem höheren Gewinn ge¬
zogen wurden , ein Gewinn von 1025 000 Mark . Größere
Gewinne — von 10 Millionen aufwärts — Helen auf nach¬
stehende Nummern : 563 ( 10 Millionen ). 86 093 15 Mil¬
lionen ). 182 663 (15 Millionen ) . 192 663 (15 Millionen ) .
233 163 (10 Millionen ). 249 293 (10 Millionen ). 265 963 (10
Millionen ) . 306 993 (10 Millionen ). 320 098 (25 Millionen ) .
427 663 (10 Millionen ) . 428 593 (10 Millionen ) . 437 296 (50
Millionen ) . 55 323 (25 Millionen ). 105 623 (25 Millionen ) .
108 423 (IQ Millionen ) . 136 523 (100 Millionen ) . 147 023
(50 Millionen ) . 246 123 (10 Millionen ). 333 823 (15 Mil¬
lionen ). 355 723 (150 Millionen ) . 372 023 (15 Millionen ) .
388 123 (10 Millionen ). (Ohne Gewähr .)

— Bohnen zu dörren . Man schreibt uns : Die srünen
Bohnen werden abgezogen, feingefchnittmr und in Natron¬
wasser achzekocht. (Auf 2 Liter Wasser ein« Messerspitze
Natron .) Man nimmt zum Abkochen eine kleine Menge
Wasser und kocht di« Bohnen nacheinander nur kurz ab . dis
sie di« Farbe etwas verändern . Nachdem sie mit einem Tuch
abgetrocknet sind, werden sie auf Horden dünn ausgebreitet
und bei einer Wärme von ungefähr 50 Grad Celsius getrock¬
net . Bei warmer Witterung genügt ein sonniger Balkon
oder dergleichen, doch müssen die Bohnen , wenn sie die Farbe
nicht verlieren sollen, durch ein davorgestelltes Zeitungsblatt
oder dergleichen vor den direkten Sonnenstrahlen geschützt
werden . Bei kühler Witterung trocknet man mit Kohlen¬
oder Gasfeuerung , doch nicht in Backöfen, denn im Kohlen¬
backofen kann, weil di« Rückwand geschlossen, kein Luftdurck-
zug entstehen, so daß das Dörrguf anfängt , zn schmoren oder
bei zu hoher Temperatur zu verbrennen . Im Gasbackofen
ist die Wärm «, auch bei kleinster Flammenstellung meistens
zu stark. Bei niedriger Temperatur 50 bis 60 Grad trocknet
man am beiten . Will man nur wenig Gemüse dörren , so
schiebt man ein Blatt Pavier oder eine Dörrhorde während
des Kochens unter den Gasherd und legt noch etwas Ge-
misse auf die Tovfdeckel. Bei größeren Mengen Dörrgut
trocknet man am besten auf dem Gasherd . Eine Nudelkiste
ohne Böden und Deckel wird über zwei Flammen des Gas¬
herdes gesetzt, die Flammen ganz klein gestellt und mit Blech¬
scheiben oder Wävmeverterlern überdeckt. Au? den Unterbau
kommen 6 bis 8 Horden , die mit dem Unterbau zusammen
ein« Art Schornstein bilden , in dem die Wärme nach oben
steigt und die feuchte Luft oben entweicht. Bei Benutzung
des Koblenherds stellt man die Horden (je nach Wärme , mit
ober ohne den sckornsteirnarttgen Unterbau ) auf 2 Backsteine.
Die nicht zu fest gettockneten Bohnen werden auf dem
Sveicher zum Nachttocknen aus efnem Tuch ausMbreifet und
nach 8 Tagen in Säckchen luftig aufgebängt . — Will man
sie vlötzlich zubereiten , so ist es nicht unbedingt nötig , sie ein¬
zuweichen. Sie werden auch gut . wenn man sie trocken in
kochendes Wasser schüttet und zuerst sprudelnd kochen und
dann langsam ziehen Mt . Gegenüber anderen Konservie-
rnngsmethoden lind diese Bohnen frischen am ähnlichsten.

— Die beste Schlachtzeit des Junggeflügels. Wie es
unwirtschaftlich ist. Federvieh zu alt werden zu lassen,
ebenso unvorteilhaft ist es . die Jungtiere zu früh zu schlach¬
ten. In dem Bestreben , möglichst früh Fleisch zu liefern,
werden mitunter Hähnchen auf den Markt gebracht, die erst
6 bis 8 Wochen alt sind. Solche Tiere sind aber noch nicht
reif für die Küche. Nicht bloß , um das Geld für sie ist es
schade, sondern auch um die .Zutaten , die zu ihrer Zuberei¬
tung nötig sind. Ein junger Hahn der sogenannten leichten
Rassen oder der rasselosen Hühner , wie sie meist in landwirt¬
schaftlicken Betrieben gehalten werden , muß mindestens
10 Wochen alt lein , ehe er ans Messer kommt. Junghäbne
der mitteilschweren Rassen sollten nicht unter 12 und die der
schweren Rassen nicht unter 15 Wochen geschlachtet werden.
Junge Enten läßt man merkwürdiger we ise meist zu alt
werden. «Sie sind bei ausreichender Kost mit 12 Wochen
schlachtreif. Bor dem Federwechsel, bei dem sie doch nickt
zunebmen. wohl aber diel fressen, müssen sie Kn die Brat¬
pfanne wandern . Bei den Gänsen kommt es darauf , an . ob
es sich um Weidetie -re handelt , oder um Gänse, die auf dem
Hof oder im Stall bei reichlichem Futter aufgezogen wur-
dn. Jene sind mit 5 Monaten schlachtteif. diese durchschnitt¬
lich mit 4. Wer die jungen Puter vor Januar schlachtet.

i schädigt sich sehr , denn sie setzen erst in den Wintermonaten
Fleisch an . Wenn sie auch schon groß auÄshen . so sind sie
doch leicht und bringen , nach Gewicht verkauft , wenig Geld
ein. Die jungen Tauben werden auch meist zu früh auf den
Markt gebracht und lohnen dann das Geld nicht, das sie
kosten. Man sollt« sich überzeugen , ob die auf der unteren
Seite der Flügel sitzenden kleinen Federn ausgebildet sind.
Das ist meist nach 4 Wochen der Fall . Vorher die Tiere zu
schlachten, ist verkehrt.

— Ei« Mittel gegen Wespenstiche. Ein Wespenstich ist
nicht mir schmerzhaft, sondern auch nickt selten gefährlich,
denn da die Wespen nicht sehr wählerisch in !den Stellen sind.

Wiesbadener Tagblatt.
auf denen st« sich ihre Nahrung suchen, io bringen ste ^ fohr-
lichere Etüststoffe in den menschlichenKörper , als es z. B . die
Biene tut . Die Stiche schwellen überdies auch schnell an . und
dies kann besonders gefährlich werden , wenn ste nicht auf
der äußeren Haut , sondern an den Lippen , der Zunge , oder
den Schleimhäutteilen des Mundes oder des Hasses liegen,
wo durch die Schwellung sogar Erstickung eintretrn kann.
Solche Wespensttch« kommen häufiger vor . als man an¬
nehmen möchte, am meisten in Weinbaugegenden . in denen
man sich zur Zeit der Traubenreis « nicht die Geduld nimmt,
die Beeren einzeln albzuvflllcken. sondern gleich in die voll«
Traube einbeißt , in der gerade ei« Wespe schwelgt. — In
der französischen Schweiz und dem angrenzenden Savoyen bat
man für solche Fälle ein unfehlbares Heilmittel , und das ist
der Knoblauch . Befindet sich der Stich auf einer leicht er¬
reichbaren Stelle , wie zum Beispiel auf den Lippen oder der
Zunge , 'o reibt man ihn hefttg mit einer Zehe Knoblauch:
liegt er tiefer . so muß der Eeftochene zermietschte und zer¬
riebene Knoblauchzehen schlucken. In den meisten Fällen

linkt die Geschwulst sofort , und die Gefahr einer Erstickung K
beseitigt . Neuerdings hat . wie „La Nature " meldet . Pro¬
fessor' Mermod von der Universität zu Lausanne der waadt-
ländischen medizinischen Gesellschaft Bericht über einen von
ihm behandelten Fall erstattet . Es bandelte sich um einen
Patienten , der infolge eines Wespenstiches im Keblkavfe eine
nußgroße Gefchwusst hatte , welche ihm sofort Eltickungs-
anfäll « verursacht«. Man flößte ihm Knoblauch ein . und der
Pattent wurde lehr schnell gesund. Sat man keinen Knob¬
lauch Lei der Hand , so Alst auch wobl robe Zwiebel . doch fft
dies Mittel weniger sicher. Bei Bienenstichen hilft der Knob¬
lauch ebenso.

— Eine Schwindlerin. In den letzten Tagen ist es hier
wiederholt vorgekommen, daß sich ein junges Mädchen von
Sonnenberg unter falschem Namen bei hiesigen Familien
einqnartierte . Hierbei hat sich das Mädchen bereit erklärt.
Kartoffeln füir den Quartterwirt zu besorgen. Sie erhielt
von diesem Bettäge über eine Million . Nach Empfang des
Geldes verschwand dann die Schwindlerin . Die Kartoffeln
blieben nattirlich aus .,

— Diebstahlschronik . Am vergangenen Donnerstag wur¬
den aus einem Zimmer eines hiesigen Hotels zwei massiv
golden« Armbänder gestohlen. Das ei« ist slechtenarttg ge¬
wunden . etwa 10 Millimeter breit und mit Sfcherbeitswer-
schlnß versehen, das andere ist kettenartig . etwa 5 Millimeter
breit und ebenfalls mit Sicherheiiskette versehen. An einem
feineren , ögliedrigen Kettchen hängen zwei Goldmünzen.
Etwaige Mitteibingen erbittet die Kriminalpolizei aus
Zimmer 20. — Am 15. ds . Mts . wurde aus einer Umkleide-
halle im Strandbad Schwerstem ein« silberne Lorgnette mit
etwa 2 Meter langer silberner Kette entwendet . — Am
18. ds . Mts . wurde auf einer Bank in den Anlagen des
Warmen Damms eine schwarze Lackledertaschemit verschie¬
denem Inhalt entwendet . ZweckdienlicheAngaben ans Zim¬
mer 19 der Polizeidirettion erbeten . — Mit einem wert¬
vollen Pferd Manischimmel und Kastenwagen ist der Fuhr¬
mann Waldemar Lebeau aus Brückemnüble Mi Wehrheim
im Taunus durchgegangen. Man nimmt an . daß Lebeau ins
besetzte Gebiet geflüchtet ist. um das Pferd zu verkaufen , falls
dies nickt schon geschehen ist. Etwaige Angaben erbittet die
Krrnnnalpossßei . Zimmer 38.

— Treu « Siebte . Am 21. August sind es 25 Jckhre, daß Fräulein
Christiane Greifs  bei Frau Emmi Biltz SBme., Wärthstratze 15, in
Diensten steht.

Vorberichte über Kunst. Vorträge «nb Verwandtes.
* Staatstheater . In hei Aufführung oov. „Rosmersholm " am Diens¬

tag , den 21. August, in welcher stch Willy Buschhofi als „Rosmer " nom
hiesigen Publikum verokschiedet, treten Dhila Hummel und Dr . Paul
Gerhards nach Ihrem Sommerurlaub zum erftc'amal wieder auf . Die
„Frau Helfeth" stielt Marie Doppelbauer . Regie : Dr , v. Kordon . —
Die erste Auffübruug der Prinzeukomödie „Des stärkere Band " des Wiener
Dichters Felix Salten ist auf den 24. d, M , festgesetzt. Die Regie führt
Dr . Hans Buxbaum.

* Rurhau «, Maria Komarowa , die berühmte Sängerin ruffifcher
Bolksfageu und Zigeuuer -Rrmanzrn , wild am Dienstag , den 21. August,
abends 8 Uhr , im ' kleinen Saale des Kurhauses ein Konzert geben, —
Bei geeigneter Wrtternng hat die Kurverwaltung für kommenden Mittwoch
wieder einen Flluminaiionsabend mit bengalischer Beleuchtung Leucht¬
kugel-Bombardement und Scheinwerfer vorgesehen. Das städtische Kur-
orchester unter Konzertmeister Rieschs Leitung wird ab 8 Uhr konzertieren,
— Einen interessanten Ballett -Abend hat die Kurverwaltung für kommen¬
den Samstag angesetzt, und zwar werden die Primaballerina des Mos¬
kauer Balletts R , Miljukowa -Mil , Ballettmeister Earl Gruber und die
jugendliche russische Tänzerin Valeria Belowa den Abend bestreiten.

Most!- und Vortragsabende.
— Kurhaus . Das Ballett des Staatstheaters  gastierte

am Samstagabend wieder im großen Saal und fand seitens des zahlreich
erschienenen Publikums auch diesmal lebhatieften Beifall , Die Ballett-
meistertn Frau Valerie Lindau - Godard  hatte für ein abwechslungs¬
reiches und in den verschiedenen Nummern wirksam gesteigertes Programm
vorgesorgt , und ihre leichtbeschwingten Scharen zeigten sich exakt ein-

Montag, 88. August IM.
studiert ohne des, de» indioiduelle Lmpstnben der einzelnen dabei unter¬
bunden ' ward , Me Netze sich ». » , euch eia Temperament wie da, unserer
Prima -Ballertna Lizzie M » u d r i k in allzu stst marissene Grenze«
zwangen : ste erreichte iu alle» ihre» Dordtetuugen mte immer den effekt¬
vollsten Eindruck, Unmöglich, allen Elazeldarftellungen der Abends gerecht
zn werden : aas der Reihe der Tanzbilder sei nur hervorgehoben die Szene
der „Nachtschatten" : vier herrlich erblühte Gestalten (Fiinleins D 2 h l e r ,
Schanz , Parts  und S ch2 n). die in duakel walleaden Schleiern
ernst uud gemessen, saust neigend und beugend, zm» Neigen dachinzogen;
etwa IN di« einfach bewegte» Ftgnre « pampes-nischer Vasenbtlder ge¬
mahnend , Statt der begletlenden glutvollen F-Dur -Mel «die ven Rubin¬
stein hätte da nur besser ein klassisches Tanzstück — etwa von Gluck — ge¬
wählt werden müsien) . Sehr wohlgeluugen — das Tauzbild „Die fünf
Sinne " das Gesicht — Frl . Karst , da- Abbild ihrer geschmeidigen Be¬
wegungen voll Lust im Spiegel ausfaugeud : der Geruch — Frl , 2 ü t t n e 1 1
an dem Dust ihrer Blumen und Blüten gleichsam stch selbst berauschend:
das Gehör — Frl , Banmann,  horchend^ lauschend, und wie entzückt vom
Ton ihrer Kythara ; der Geschmack— Frl , M - u d t i k , in bacchantischem
Jubel den Becher hoch und — fick, selbst noch hoher schwingend: und das
Gefühl — Frl , Mondorf — im Gegensatz zu den übrigen mehr weich
und schmerzlich anfgesatzt , doch dem Gesamtbild harmonisch stch einsügend.
ünd noch eine dramatisch -lebensvolle Szene : die „Ungarische Rhapsodie " :
Frl , M a u d r i k als Ezardasfürpn weckt die 'holde Schar ihrer Ge¬
spielinnen zum Tanz , der erst nur zSgernd, schlendernd einseht : da tönt
von fern die Fiedel darein , es fährt wie ein elektrischer Funke durch die
Menge , und — wie 's im Ungar -Lied heißt : „stehen mutz das Blnt gleich
WirbelsEchäumen , spielt und tanzt und plagt euch nicht mitGrillen -Träumen"
Erst ' bei dem Eintritt des langsamen Mollsatzes der Rhapsodie weicht der
Aufruhr einem sachten Ermatten , um dann zum Schluß noch einmal „gleich
WirbelsSchänmen " losznrasen . Nun , das hatte alles unter Frl , M a ll d r i k s
feuriger Anführung — von Frl . Mondorf  graziös assistiert, und mit
11 schmucken„Arpads Töchtern" als Ges<lgschaft — pme zündende Wirkung.
Anch mit einer heiter -anmutigen Idylle " sFrls . Maudrik und Mondorf ),
mit verschiedenen der kanten - .Tanzbilder " — darunter namentlich dem
lieblichen „Kinderreigen " und dem wie ein Sturmwind varübersausendeu
„Schlutzgalopp" des gesamten Personals -+  feierten die Mitglieder unseres
Balletts erneute Triumphe , Das Kurorchester  unter Leitung des
Herrn Krause (vom Staatstheater ) sorgte für den musikalischen Teil
des Abends mit gewohnter Zuverlässigkeit: der Dirigent sollte nur bei
diesen Vorstellungen keinen sc auffallend erhöhten Platz einnehmen : seine
schwarze Silhouette mit den taktschlagenden Armen drängte stch nicht selten
störend vor oder zwilchen das helle Bild der Tanzbühne . -« •

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Eine Blnmenausftellung in Bierstabt.

o . Bierstadt , 20 Ang , Der vor kurzem gegründete Särtneroerein
„Flora " für Merstadt und Umgebung, Sitz Bierstadt , veranstaltete am
Sonntag im Saalbau . Adler " hier seine erste Eründlmgsseier , die mit
einer Ausstellung non Blumen verbunden war , Di« Ausstellung zeigte an
200 Nummern und war von Freunden und Gönnern des Vereins mit
Stiftungen reichlich bedacht worben . Besonders die Blumenzusammen¬
stellungen gewährten einen entzückenden Anblick, vor allem die Rosen.
Als Preisrichter fungierten die Herren Gartenarchitekt W, Hirsch, Gärtner
Theod , Bierbrauer , Gärtner Höfle und als Unparteiischer K, Holtmann , Den
ersten Ehrenpreis erhiellen dis Gebr , Iraub für einen prachtvollen Blumen¬
tempel , bestehend aus allen nur erdenkliches Blumen und Kräutern , den
zweiten Obergäitner Kupfer für ein wundervolles Blnmenkiffen, Der
erste Preis wurde Frau Haberhansfe für gennschte Wumenvasen , de:
2 Obcrgärtner Hans für Rosen nah der 3, Obergiirtner Kupfer für Phlox
znerkannt . Ansgestellt waren ferner Entwürfe für Gartenanlagen , über
Lanvaufmeffnng und andere zeichnerische Prednkte für den Gärtnerberuf,
die alle von großem Fleiß und Lust und Lieb« zum Berufe zengten . Der
Verein verfolgt die fachmännische Ausbildung der Gärtner , besonders der
Iungmannschaft , durch Abhaltung von Borträgen , Exkursionen ins Freie
der nahen und fernen Umgebung und andere Veranstaltungen.

Mor » ober Totschlag.
— Mainz , 19. Ang. Auf der Straße wurde nachts ein junger Mann

in schwerverletztem Zustand anfgesnnden, der im Krankenhanp . wohin er
von der Sanitätswache gebracht worden war , ohne das Bewußtsein er¬
langt zu haben , starb Der Tote , über dessen Person sowie die Täter
noch vollständiges Dunkel schwebt, hatte nicht weniger wie 19 Messer¬
stiche in Rücken , Brust und Leib.

Franksnrtor Ehr », » .
** Frankfurt ». SO?., 19 Ang, Beim Spiel mit Streichhölzern ver¬

ursachte das vierjährige Kind Martha Eeeger in der elterlichen Wohnung
einen Brand , der erheblichen Schaden annichtete. Da» Kind trug selbst
schwere Brandwunde » davon , denen es nach kurzer Zeit erlag — Fest,
genommen wurden der 18jährige Karl Knlstnga wegen verjachtrn Woh¬
nungseinbruchs und Karl Bodt « egen Einbruchs in eine Kantine im Ojt-
hafengebiet . — Seit Ende vorigen Jahres bis Juni d, I . wurden -m
Bahnhofsviertel , im Nordend und in Darmstadt Einbrachsdiebstahlc in
Wirtschaften und Geschäften ansgeffihrt . Dnrch Ermittelung der Kriminal.
Polizei wurden bis jetzt 18 Einbrecher und Hehler festgenommen Weitere
Festnahmen stehen noch bevor. Bei den Hehlern wurden Sachen , wie
Textilwaren , Lederware » , Wäsche, Pelze , Zigarren und Zigaretten und
dergleichen vorgesnnden , die an» diesen Diebstählen stammen und be¬
schlagnahmt worden sind. — Die billigste Fahrt auf der Straßenbahn bis
2 Kilometer Länge kostet nunmehr 80 000 M .. dansn folgen Sätze von
80 000 und 100 000 M , — Alls den Ingenieur Ernst van Meyer ans Hohsn-
salza wurde im Rachlschnellzug 288 Frankfurt a. M --Bafel ein schwerer
Ranbübersall verübt Der Töter hat sein Opfer mit einer Zigarette be¬
täubt und ihm dann die Handtasche, die goldene Uhr und die Brieftasche
mit 400 Dollar und 100 holländischen Gulden Mraubt . Der Räuber ist

(46. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Der unheimliche Gast.
Roman von Sven EI«eßad.

„Ich habe die Fußspuren des Mannes im Garten
unter Ihrem Fenster gefunden."

„Das ist gut ! Fußspuren im Garten eines Hotels,
wo Hunderte von Menschen sich bewegen. Warum
verhaften Sie Arran nicht?"

„Wenn die Zeit dazu gekommen ist, werde ich ihn
verhaften", sagte Krag.

..Sie sollten es lieber gleich tun, anstatt mich in
Ihre Falschmünzeraffäre zu verwickeln"

„Legen Sie nicht zu viel Gewicht auf die Falsch-
münzaffäre, Frau Alexandra. Sie wissen ja. daß
andere Sachen hirrzugekommen sind. Zum Schluß
möchte ich Sie noch einmal daran erinnern, daß Sie
gewarirt sind. Sie wollen mir Ihr Vertrauen nicht
schenken und müssen selchst die Folgen tragen, wenn
Sie in eine Lage kommen, die Ihnen unangenehm ist.
Denn bald fällt die Entscheidung."

„Die Entscheidung!" murmelte Frau Alexandra
sinnend. „Ich möchte Sie um eins bitten: Sie wissen,
daß das Hatel heute atzend den ersten Sommerball
gibt. Alle Menschen find vergnügt. Ich bitte für
unser Fest. Warten Sie . wenn es Ihnen möglich ist."

„Ich möchte selbst heute abend jung sein", ant¬
wortete Krag, „das ist alles , was ich Ihnen ver¬
sprechen kann."

Als Asbjörn Krag durch die Halle ging, schlug die
Uhr gerade neun. Das Fest hatte schon seinen An¬
fang genommen. Die großen Türen waren weit ge¬
öffnet, vom Eingangsportal konnte man guer durch
die Halle, den großen Musiksaal und die offenen
Verandatüren in den Park hinaussehen. In der
Ferne schäumte das blaue Meer. Der Abend war aus¬
nahmsweise still und warm, und durch den plötzlichen
Wechsel von herbstlicher Kühle zu sommerlicher Wärme
spürte man den Sonrmerduft stärker. Es war. als ob

der Wald bisher gefröstelt habe und jetzt in Schweiß
ausgebrochen sei. Mit dem sanften Luftzug drang der
Duft von Laub und Wiesen durch Säle und Zimmer
des Hotels.

Krag schleuderte langsam umher und suchte nach
Dr. Venediktson, fand ihn aber nirgends. Die Gäste
hatten eben die Teetische verlassen und bildeten plau¬
dernde Gruppen; es war hübsch, die hellen Soirmier-
toiletten und frohen Gesichter zu sehen, die sich von
der Balustrade der Terrasse und dem Wald als
Hintergrund abhoben. Von den hohen Flaggen¬
stangen des Gartens hingen die Flaggen ' schlaff herab,
nur hin und wieder faßte ein Wind sie. breitete sie
aus und zeigte ihre roten und weißen Farben.

Krag war oben in Dr. Benediktsons Zimmer ge¬
wesen, hatte ihn aber auch dort nicht gefunden. Der
Portter hatte ihn vor einer Viertelstunde durch die
Halle gehen sehen; er müsse sicher im Haufe sein. Schließ¬
lich aber hatte Krag den ganzen Komplex durchstöbert,
ohne chn zu finden. Dagegen war Arran bereits an
feinem Platz beim Flügel , er phantasierte über Ehopin.
In den Pausen wurde er von den Damen umfchwärmt.
aber gegen seine Gewohnheit war er heute still und
ernst, er antwortete den Damen kaum, und sie zogen
sich etwas beleidigt zurück. Sonst war er viel unter¬
haltender, entweder dämonisch oder ausgelassen lustig.
Krag stand eine Weile und betrachtete ihn. Dr. Arran
war vollständig in seine Musik vertieft, sein Gesicht
hatte jenen Ausdruck stiller Versunkenheit, wie sie
echten Musikern eigen ist. Als er einmal aufsah und
Krags ansichtig wurde, nickte er ihm zu, aber ohne
irgendwelche Bewegung über das Wiedersehen zu ver¬
raten. Sein Gruß war ganz ausdruckslos und kon¬
ventionell. Krag machte die Beobachtung, daß Arran
einen gewöhnlichen graubraunen Jackettanzug trug,
mit weichem Hemd. Es wunderte ihn, Arran in
diesem Aufzug zu sehen, da er sonst die Korvekcheit in
Person war. Die anderen Herren waren im Smoking
oder Frack, die Damen iu hellen Balltoiletten.

Anfangs hatte Krag nicht darauf geachtet, daß
viele fremde Gesichter anwesend waren, nach und nach
aber fiel es ihm auf, und er schloß daraus, daß Leute
aus der Umgebung zur Teilnahme am Fest geladen
seien. Dafür erhielt er Bestätigung, als er kurz dar¬
auf in der Halle auf den Förster stteß. Falkenberg sah
etwas müde aus , man konnte seinen geröteten Augen
ansehen, daß er nicht geschlafen hatte. Außerdem aber
hatte er etwas Rastloses und Unruhiges. Er trug
einen Smoking älteren Datums, und die Festkleidung
mitsamt dem schwarzen Schlips, der schlecht saß,
machten chn eckiger und unplastischer, als er in Wirk¬
lichkeit war ; der ländliche Zuschnitt trat deutlicher
hervor. Er sah aus wie ein Agrarier auf einer
Tanzdiele.

„Ich kann Ihnen ansehen, daß Sie nicht geschlafen
haben", sagte Krag.

„Habe keine Zeit dazu gehabt."
„Sie müsien ein leidenschaftlicher Tänzer sein,

wenn Sie den Ball mitmachen, anstatt zu Bett
zu gehen."

Der Förster verzog sein Gesicht zu einer Grimasse.
„Ich tanze überhaupt nicht! Ich bin hierher¬

gekommen, um Neues zu erfcchren. Hat man den
Richtigen gefunden?"

„Den Mann, der geschossen hat?"
»I «."
„Nein , noch nicht."
„Ist Ove wieder freigelasien worden?"
„Frei ist er, aber er darf das Hotel nicht verlasien.

Sehen Sie , dort hinten geht er und schwatzt mit den
Chauffeuren."

Der Förster blickte sich um und sah durch das Por¬
tal. Als er Oves ansichtig wurde, verzerrte sein Ge¬
sicht sich vor Wut.

„Ich habe den ganzen Tag über die Sache nach¬
gedacht", spate er, „und bin immer mehr zu der Über¬
zeugung gekommen, daß Sie stch irren. Kein mystisch«
Fremder hat den Schuß abgegeben, sondern der da¬
hinten." liiert,e»m, fel̂L)

A
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feiner Ausspcoche nach » ahrscheinUch et* Waffe»ter et* Pak»- —
Seo*etst «s, 6.58 Lhr scmitt **», beobachtete et* «*f einem h- llänbilchen
Schisse tm Wephafe« beschästtVer Schisser, wie an» der Halle ir »e* SSSefc
Hafen» eine Feuerflamme hernusschlug Der Schisser ecklte sefert nach
der Brandstelle und weckte dort einen noch schlafenden Wächter, der oon
einer der Speditionsfirma Akts-büler der Danau-Rheinschtfsahrts-Sesell.
schast«»^ stellt ist, so da» der Wächter wenigen » dadurch da» nackte Leben
rette* konnte. Im nächsten Augenblick entmickeUe sich eine heftige Sttch-
slamme, die oermutfich in dort lagerndem Petroleum und öen*t* ihre
Entstehung hatte, und setzte dadurch die g»nze Halle sofort in helle
Flammen. Es befanden sich ganze Waggon» Mehl, Leder, Spezereiwaren,
Maschinenund dergleichen Stückgüter in der Hallle. die vollkommen abge-
brannt ist. «der die Ursache de» Brandes sehlt noch jede Aufklärung. -
Zur vekänipfnuz der Lebenrmtttelnot hat der Magistrat sich mit der Her¬
gabe »on Markkredita» di» zu kV« Milliarden Mark zum Ankauf »on not¬
wendige* Lebensmitteln durch den Handel und ihre Bereitstellung für
die Bevölkerung im Sinne der neulich mit den Vertretern von Banken
und Handelsfirmen gepflogenen Besprechungen einverstanden erklärt. —
Zur Brennstofsersparni» bei den Schulen beschlvß der Magistrat, erneut die
Verschiebung der Herdstserten um Ick Ta» und die Belängerung der Weih»
nachtüserieu bei den Schulausstchisbehärben zu beantragen. — Der Magistrat
beantragt bei der Stadtoerordneten-Bersainmlung, ab 1. Juli die Hunde¬
steuer ans 1 Million Mark für jeden Hustd zu erhöhen. Werden mehrere
Hunde gehalten, fo schl sich der Steuersatz für jeden weiteren Hund um
je 1 Million Mark erhöhen. Ziehhunde sollen AX>000 M. Steuer kosten.
Die Pferdesteuer soll nach einer Magistratsoorlage an die Stadtverord¬
nete»,Versammlung oon SLaav aus rv Millionen Mark erhöht werde«.
— Der Verband der finnischen Angepellien In Helpngfors veranstaltet eine
Studienreise nach Deutschland. 118 Mitglieder dieses Verbandes unter¬
nehmen eine Rundreise durch Deutschland. Sie beginnt In Lübeck, wird
fortgesetzt über Hamburg, Bremen, Frankfurt a. M., Heidelberg, Nürn¬
berg, Leipzig, Berlin und Eiettin. Die Teilnehmer trafen am 1b. Ang.
fii Frankfurt ei» und sind hier Käste de, Eewerkschastsbnude, der Ange¬
stellten.

*

*= Mainz, IS. Ang Auf dem Llehmarkt am Dienstag kgm es zu er¬
heblichen Auftritte«. Die Polizei beschlagnahmteschließlich den gesamten
Viehbestand und brachte da« Bleh zu angemessenen Preisen an die Metzger
zur Verteilung.

tu . Fechenheim. 19. Hag. Ter Kassierer Stockmann fiel in seinem
Hanse so »»glücklich von der Stiege, daß er im städtischen Krankenhaus
Frankfurt den erltttenen Verletzungen erlag

— Koblenz, 19. Ang. Ans dem Biehmarkt im hiesigen Schlachthof hatte
die Sewerbepolizelzu Anfang der Woche den übertrieben hohen Preis für
Schweinefleisch starr herabgesetzt. Als die protestierenden Hündler schließ¬
lich sahen, daß die Beamten unerbittlich blieben, verknusten fie da» Fleisch
„i dem festgesetzten Prelle

Sport.
„Tmm, »xd Sportverein Eintracht SBtcstnfeen.“

In einer groben Versammlung am Samstagabend in
der Turnhalle HellmuMtrabe wurde der schon länger « Zeit
sevlante Zusammenschluß des ..Turnvereins von
18 4 6“ , des Sportvereins „Germania  03 " und der
Gruppe „L i cht luf t - T u rn I p o r t" verwirklicht . Nach
vorausgegangener getrennter Beratung der einzelnen Ver¬
eine wurde unter starker Beteiligung der Einisungsvertrag
einstimmig genehmigt und die neuen Statuten angenommen.
Der Zusammenschluß gebt derart von statten , daß die Aktiva

unü> Passiva lowte alle Mobilien und Immobilien der drei
Vereine an den neuen Verein , der den Namen ,X  u r n *
und Sportverein Eintracht Wiesbaden,
gegr.  1848 " . angenommen bat . restlos übergehen . Dafür
wird der neue Verein die Unkosten für Instandhaltung uw.
voll und ganz übernehmen . Die Einigunasoersammluo«
wurde von dem bisherigen Vorsitzenden des „Turirvere -ns .
Herrn E e i p e l . geleitet , bis der neue Vorstand gewählt
war . Vrn den beiden anderen Gruppen teilten di« Herren
Kühn  für den Sportverein „Germania " und Spitz für
die Gruppe ..Lichtluft -Turnsport " mit . dab ihre Vereine den
Eini «ungsvertrag einstimmig angenommen haben . Der
Satzungscntwuri wurde hierauf einzeln besprochen und ein¬
stimmig angenommen, der neue Vorstand gewählt . Der
erste Vorstand des neuen Vereins wurde nach vorheriger
Vereinbarung Io gewählt , dab die einzelnen Posten im Ver¬
hältnis zu der eingebrachten Mitgliederzahl von den dre:
Vereinen gestellt wurden . Zum ersten Vorsitzenden wurde
einstimmig der seitherig« Vorsitzende des „Turnvereins .
Herr Geivel  gewählt . Die übrigen Vorstandsmitglieder
wurden dann nach Vorschlag der einzelnen Gruppen ge¬
wällt . Es wurde noch mitgeteilt , dab die Sportabteilung
bis zum Eintreffen der Genehmigung des Zusammenschlusses
durch den Süddeutschen Fubballoerband unter dem alten
Namen ..Germania weitersvielt . Für den Herbst ist eine
grobe Merbeveranstaltun « des Vereins auf dem Sportplatz
an der Waldstrabe geplant . Volle Einmütigkeit und Ein¬
ordnung in die groben Gesamtinteressen des Vereins waren
die hervorstechendsten Merkmale der sehr stark besuchten
Versammlung . _ '«'«•

* Stromschwimmen über 3008 Meter . Der Schwimm-
Klub Wiesbaden 1911. E . V.. veranstaltete am gestrigen
Sonirtagvormittag sein diesjähriges internes Strom-
schwimm.en über 3000 Meter , verbunden mit der Klub-
mefftevschait für 1923. An dem Schwimmen , das nur von
Angehörigen der Wettkaimvfmamrschatten und sonstigen auf
langeStrecken geübtenSchwimmern des Klubs bestritten wer¬
den konnte, beteiligten sich trotz der schlechten Witterung 39
Schwimmer und Schwimmerinnen . Der Start erfolgte durch
Startspmng von einem bei Kilometer 0 in der Mitte des
Rheins Erliegendem Dampfer ans . und zwar starteten
sämtliche Teilnehmer gleichzeitig auf ein Kommando . Be¬
gleitet wurden die Schwimmer von einem besonders dazu ge¬
misteten Zuschanerdamvser. eiinem Kampfrichter -Motorboot
und mehreren mit Rettungsmannschaften bemannten Nachen,
ferner zahlreichen Kamis und Ruderbooten , die die Ruder¬
vereine von Wiesbaden . Biebrich und Schterstein . sowie der
Kanuverein Biebrich-Wiesbaden in liebenswürdiger Weise
zur Veriüguug gestellt hatten . Auch ebne Reihe Privatiboote
batten sich eingefunden , um den auf der ganzen Streck«
äußerst spannenden Wettkämpfen bejzuiwobnen. Das Ziel,
das bei Kilometer 3 (Landebock des Schiersteiner Strand¬
bades ) errichtet war . wurde in nachstehender Rethanfolge « -
rckcht:

H erren m i t g l ied « r über 18 Jahr « : 1.
Kurt S >b«llenberg : 2. Walter Carstanjen : 3. Hans DM:
4. Willi Sander : 5. Paul Kütfchau : 6. K. H. Eirschner : 7.
Arnold Carstanjen ; 8. Georg Prester : 9. Willi Bornmann:
10. Adolf Dinges : 11. Ausuft Geber: 12. Georg Eser : 13.

Damrn « it »1ietz «r 16 «t 18 Jahr « : 1.
Ern« Thiel «. ' . . , . .

Männlich « Jugend « 1t « lr « d « r:  1 . Mml
Mckter : 2. Walter Eoldmann : 3. Adolf Kocks: 4. Albmt
Schäkr : 5. Richard BSbles : 6. August Laur : 7. Sein» Grob:
8. Karl Kalb.

Weibliche Jus « ndmttzlie » « r:  1 . p &n*Monges : 2. Lydia Günther : 3. Edith HB > : 4. Emm»
Steimmel : 5. Ekfried« Wilde.

Knaben Mitglieder:  1 . Frans CchNer : 2. Her¬
mann Schmidt : 3. Arthur Mayer.

Mädchenmitgli « der:  1 . Lon« Götze: 2. Frieda

^ Der schneWe Schwimmer war K ur t Schell « überg
mit 24 Minuten . 10 Sekunden , weshalb rhm dre Klubmeister¬
schaft für 1923 zuerkannt wurde . .Ws beste Schwimmerin des
Klubs erwies sich das Jugendmitglied Helma  Menses,
die die Strecke in 26 Minuten . 15 Sekunden zurncklegte. Auch
die Zeiten der übrigen Jugendlichen , waren sanz herrwr-
ragend und zeigten, dah der Klub über EE guten Nach¬
wuchs verfügt . Die Durchschwimnrung der 3000 Meter langen
Strecke im offenen Strom rechnet gleichzeitig als Erfüllung
einer der zur Erinnerung der von der Deutschen 2ebens¬
te ttung sgesellschaft gestifteten Bromevlakette vorge-
schriebenen PrBfungsbedinignnsen.

« Leichtathletik. Be! den am 17 August in Fromkfmt a. M. be¬
gonnenen ieichiattteiischen Meisteischaste» stellte den EntscheidnnM-
käufen über NM Meter Bedarff-Tüsseldorf mit IS Min. 11% Sek. einen
neuen deutschen Rekord -ns. Der zweite TickmanmS-nnEr beend^
den Laus in Rek-' dzeit, nämliib in IS Rin . A Sek.̂ Dri tier̂ wnrde
Walpert-Kassel. vierter Frantzen-Oldensloh. Eine gute Seistmlg- ellrrachte
Klotz-Köln im Verlauf «Ser 890 Meter, den er in 1 Min. 58 Sek. de.
endete: den zmriten Verlauf gewann Pektzer-Stetkin.

' Die Flüge »nf der Rh»«. Infolge der schwachen Winde aus wechseln¬
den Richtungen in den letzten Tagen wurde der Borwettbewerb des dre»
jährigen RbSnfegelflngwettbewerbsbis zum 1k. d. M. einschließlich ver¬
längert. Me beim Beginn der diesjährigen Veranstaltung bereits er¬
wähnt wurde, erschienen größere « berrotschungen van vorn^ rein ausge¬
schlossen, weil es sich einmal um junge Führer und andererseits um mei»
uneingeflogene Maschinen handelt. Trotzdem haben bickher etma -L Mage
mit im  Teil recht guten Anlfangsnrs-lgen stattgesunden. Dom Weit¬
abhang der Waslerkuppe startete in Richtung Poppenhausen Stamer am
Holr der Teusel", Themas-Darmstadt auf „Teheimrat" und H»ppe-D-rm-

ft-dt auf „Edith". Mährend Stamer bald wieder unweit des Startplatzes
landete, schwebten Thomas und Hoppe über den Tälern leichte Schletfea
und Kurven ziehend, und brachten «tzre bewahrten Maschinen t» der
Ebene nach Kerrfeld stcher zur Erde. Der Berliner Drude, der «*f tem
Eindecker de, BerNner Segelstugoeretu» »e«en Abend staüeie. hatte bei der
L-ndn«, Pech. Die Maschine äberschlu« fich und w« de arg beschädigt.
Der Führer selbst blieb nnrerletzt. Er ist schade, daß Berlin nm dnrq
diese ältere Schulmaschine(Spannweite 19 Meter, Länge ä-N Meter und
Höhe1.5 Meter vertreten war. Den Abschluß des Tages bildete ein wag¬
halsiger Flug des Barons von Freybor»-Berlin auf „Espenlaab V Der
Mnd , der tagsüber meist in nordwestlicherRichtung -Me , drehte abends
nach Norden. Ein Starten war somit nur vom N-rdh-nge möglich. Rach
eieem gut gelungenen Start llberslog er das schluchtenreiche und bewaldete
Gelände, in dem stch besonders starke Böen und Lustwirbel bilden M,t
einer geringen Beschädigung konnte Baron von Frepberg in schwierigem
Selände einen Flug beenden, der bereits zwei hervorragembmSegelslug-
fübrern das lange Leben gekostet hat.

wertbeständige Anleihe
des

veutschen Reiches.
Jedermann legt tn ts an > indem er die Wertbeständige An-
heute sein Geld Jv vii V v | iU II V ly leihe des Deutschen Reiches Zeichnet.

1 Dollar
2 Dollar
6 Dollar

rückzahl¬
bar zu
170 °/0

ferner Stücke 42 Gold -Mark = 10 Dollar
mit 105 Gold -Mark = 25 Dollar

6 °/« Zinsen 210 Gold -Mark = 50 Dollar

420 Gold -Mark --- 100 Dollar
2100 Gold -Mark = 500 Dollar
4200 Gold -Mark - - 1000 Dollar

4,20 Gold -Mark
w 8,40 Eold -Mark
bet Stacke 21 ;_ gẑ b-M - rk

Das kleinste Stück lautet also auf den Gegenwert von1 Dollar
Auch der kleine Sparer kam mithin den Wert seines Geldes für die Zukunst sicherstellen.

Die Rückzahlung der Anleihe erfolgt nach 12 Jahren zum Dollarkurse.

Der 3 £ ttfjttUlt (5!5pt £ t5 beträgt bis auf weiteres . . l l lOO / O

Bei Einzahlung von Devisen oder Dollarschatzanweisungen . / O

Die Sicherheit der Zinsen und Rückzahlung der Anleihe ist reichsgesetz¬
lich gewährleistet durch die Gesamtheit der deutschen Privatvermögen.
Die größeren Anleihestücke tragen Zinsscheine , der Zinssatz ist 6 %. Die Zinsscheine werden
jährlich am 1. September in Mark zum jeweiligen Dollarstande eingelöst . Kauf u. Verkauf
der Anleihe sind frei von der Börsenumsatzsteuer.  Sie ist beleihbar bei den Darlehnskassen

gLÄ?M,ech11st fiel voll Der ElbsAstsstm. ^?-knfi"kLE
O rttffimirt  0tt können bei der Reichsbank  und bei den im Prospekt angegebenen Stellen sowie bei diesen durch

K lUJ IIU Uy v II Vermittlung sämtlicher Banken, Bankiers, Sparkassenu. Kreditgenossenschaften  bewirkt werden.
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Neues aus aller Wett.

Eiutrecher im Berliuer physikalischen Institut . In der
Rächt drangen Einbrecher in das physikalische Institut der
Universität Berlin  ein . stahlen sämtliche Quecksilbernor-
räte . Röntgenröhren mit Platin und nahmen einen Spiegel-
galvanometer von Siemens und Halste mit sowie andere
kostbare Instrumente . Der Verlust des Instituts beträgt
viele Milliarden.

Ein lohnender Preis . Eine Berliner  Juwelen-
iirnra bat als Belohnung für die Wiederbeschaffung ihres
im Werte ron 80 Milliarden geraubten Besitzes ein« Be¬
lohnung von 111 Prozent , also 2 Milliarden und für die Er¬
greifung des Täters IW) Millionen ausaesetzt.

Das Schlemmrrlokal beim Kohlenhändler . Eine
Schlemmerstatte wurde in Berlin  in früher Morgenstunde
bei dem Kohlenhändler Wolle in der Frobenstratze 21 aus-
gehoben. Neun Personen , di« beim Sekt sahen, wurden
feftgestellt. der Sekt bÄcklaunabmt.

Berschüitet. Der Sohn des Bäckermeisters Wickenburg
in Bochum war mit »wei Freunden in einen Tagstollen
gestiegen, um Kohlen heranfruholen . Plötzlich ging dieser
zu Bruch und die berrrbstürprnden Erd - und Gesteinsmasten
verschütteten di« drei Personen . Es gelang , die zwei Be¬
reiter lebend zu bergen. Bstekenburg selbst konnte nur als
Lrtck« beruor »ebvkt werden.

Der Viickerdiebstuhlin der Leipziger Bibliothek. Nach¬
dem der Bibliotbek des Germanistischen Instituts der Uni¬
versität Leipzig  bereits eine Anzahl wertvoller Werke
aus dem Gebiet der indogermanischen Forschung entwendet
worden war . ist ihr tu den letzten Wochen eine ganze Reihe
weiterer Bücher aus dem Gebiet der deutschen Literatur
gleichfalls durch Diebstahl abhanden gekommen. Es sind
im ganzen 8V Sßerfe in 65 Bänden , darunter wertvolle
Stücke, wie Qpitzeas Übertragung von Berclaus „Argeins"
(Amsterdam 1644) : I . Böhmes ..Aurora " (1634) : Fitfcherts
..Bienenkorb " (1581) ' Försters ..Ansichten vom Niederrhein"
(1781/$4) : Gerstencherss .JTändsleven " (1759) : F . H. Jacodis
..Woldemar " (1786) : Lens' ..Gesammelt« Schriften " von
Treck. 3 Bände (1823) : Neumarks „Reu Sprossender Teul-
scher Palmbaum " (1688) : Schillers Gedichte. 1808/08
(Eiste Ausgabe).

Gespenster der Not . Rach dem Bericht der Schulärzte
weiisen einzelne SchuMasten in Hohenstein - Ern st-
thal (Sachen ) 25 Prozent verlauste Kinder auf . eine
Folge der Fabrikarbeit vieler Mütter , der Wohnungsnot
und des Seifenman -orls.

Ein aufregrude » Hochsebiresdrama , dessen Held der
Alvcnfübrer Bischof ist. ereignete sich bei einer Besteigung
des Mönches,  die ein« Engländerin namens Coninx
rmternabm . Bei dem Aufstieg siel der Führer in eine
Gl-tschersvaltr : die angeseilte Dam«, die von dem Fall in
den Schnee geworfen wurde , konnte mit Aufbietung aller
ihrer Kräfte Verbindern , daß sie von ihm nachgezogenwurde
aber sie war nickt stark genug, um den Fübrer aus der
Spalte beraurruzieben . sc daß er am End« des Seiles über
einem unermeßlichen Abgrund hängen blieb . Nachdem die
beiden in der furchtbaren Las « ein« Zeit lang vergebens aus
Hilfe gewartet hatten , beschloß Bischof, sein Leben zu opfern.
um das der Engländerin zu retten . Er befahl ihr daher,
das Seil durckzufchnriden. Mrs . Eonini weigerte ftch zu¬
nächst. au ? sein« dringenden Beschwörungen aber gehorchte
sie und rrischnitt das Seil . Wie durch ein Wunder wurde
Bischof trotzdem gerettet . Das Seil batte stch während der
lausen Zeit so tief in das Eis am Rande des Spalts ein¬
geschnitten. daß es festa«froren war und den Führer weiter
hielt . So konnte Mrs . Couinr um Hilf« forteilen unv
kehrte nach drei Stunden mit Führern zurück, die Bischof
glücklich aus der Spalte herauszogen.

Luftverkehr England -Schweiz. Wie aus Zürich  ge¬
meldet wird , ist nunmehr der regelmäßige Luftverkehr
London-Parfs -Bafel -Zürick eröffnet worden . Das erste
Flugzeug war morgens gesen 8 Uhr in London aufgestiesen
u«d landete nach Zwischenlandungen in Paris und Basel
gegen 5.30 Ubr auf dem Flugplatz in Zürich. In dem Flug¬
zeug harte außer einigen offiziellen Gästen auch der eng¬
lische Minister für Luftfahrtwesen Platz genommen. Der
Verkehr wird in Zukunft wöchentlich dreimal nach beiden
Richtungen ausgenommen werden.

Das Perlenhalsband im Rinnstein . Eine Perlenkette
im Werte von 10 000 Dollar , die viele Stunden lang im
RnnAei » tm  dem Hotel Baltimore inNewBork  gelesen
hatte , ist der Eigentümerin wieder zugeftellt worden. Ein
junger Rann hatte di« Kette do.tt unter allerhand Kehricht
gefunden Auf Befragen gab er an. eine Schnur mit ..wert¬
losen Knöpfchen" gefunden zu haben . Sodann wurde er in¬
des belehrt , daß die „wertlosen Knöpfchen einen hohen
Wert darstellten Tr bat nunmehr von der Versicherungs-
«iscklschast. bei der die EisentüMerin der Perlenkette ver¬
sichert war . die hübsche Belohnung von 250 Dollar erhalten.

New Bork bat die meisten Krankenschwestern. William
F . Morgan der Präsident des „United Hospital Fund " ver¬
sickert. daß es in New Bork  zurzeit mehr ärztlich aus-
gtzbildete Krankenschwestern als irgendwo anders in der
gi-ssen Welt gibt . In den Krankenhäusern , die von dem
.United Hospital Fund " abhanden , sind allein 4718 Kranken¬
schwestern anorsiellt . Auf je zwei Patienten kommt eine
Krankenschwester. Im vorigen Jahr « stellte sich das Ver-
Mltnis ?o. daß für 3314 Patienten 2112 Krankenschwestern
^̂ Wutige Jagd auf Madchearäuber . Zwei New Parker
Polizisten hörten des Nachts verzweifelte Hilferufe einer
Frau . Sie eilten hinzu und sahen, wie zwei Männer eine
hinge Dame , die sich wehrt «, in eine Droschke zerrten und
schh'wn'.Ät davoaklbran . Die Polizisten jagten in w . t
a«kennt Droschke hinterher . An der Manbattan -Brücke
holten sie sie ein und zwangen die beiden Männer mit vor-
gehaltene« Revolvern , mit ihnen die Fahrt nach der nächsten
P »Uzeiwache zu unternehmen . Die Polizisten standen wah¬
rend der Fakrt auf den Trittbrettern und hielten ihre Revol¬
ver bereit , Trotzdem #e!ane es einem der Aerhasteten . seinen
ewe»e» Revolver zu ziehen und blitzschnell auf beide Po !l-
-Hmi zu schießen. Diese wurden auf der Stelle gelotet , und
die Verbrecher entkamen mit der Entführten . Man nimmt
an. daß es sich um Madchenbändler handelt . _

Handeltet !.
Wirtschaftliche Wochenschau.

Die abgelaufene Woche war nicht nur in formalnoli-
tiseher Beziehung bewegt und ereignisreich, sondern erst
recht in wirtschaftlicher. Die Kommunisten hatten mit
einem großen rhetorischen Aufwand den Generalstreik
proklamiert, sie hatten hier und da Anhänger gefunden,
die ihrer Parole folgten: aber im großen und ganzen hat
der gesunde Sinn der Arbeiterschaft dazu geführt, daß
nirgends ernstliche Störungen vorgekommen sind. Die
Reichszentrale der kommunistischen Betriebsräte mußte
sich infolge dessen dazu bequemen, ihren Reinfall öffentlich
einzugestehen und den Generalstreik abzublasen. Aller¬
dings flackern im Lande hier und da noch Teilstreiks, aber
sobald die allgemeine läge sich noch mehr als bisher kon¬
solidiert haben wird, wird auch den örtlichen Streikhetzern
das Agitationsmittel entzogen worden sein. Daß die kom¬
munistische Parole überhaupt aut fruchtbaren Boden fiel,
lag wohl daran, daß der rein technische Apparat der Reichs¬
bank die Noten nicht in dem Umfang und mit der Schnellig¬
keit in den Verkehr bringen konnte, wie sie es eigentlich
bei einiger Voraussicht hätte tun müssen. Die entsetzliche
Preiswelte gerade bei den lebensnotwendigsten Gütern
und die stockende Zufuhr ar Lebensmitteln haben dann
neben der Zahhmgsmittelknappheit ein übriges getan, um
Beunruhigung in die Massen zu tragen.

Im großen und ganzen kann wohl gesagt werden, daß
der kritische Punkt , überschritten  ist , eine
wesentliche Beruhigung ist allein schon dadurch eingetreten,
daß die innenpolitische Situation durch die Bildung der
großen Koalition  geklärt wurde. Der Reichstag hat
dann auch in seiner karren Tagung schnelle Arbeit gemacht;
er hat die noch von dei Regierung Cuno im Parlament ein-
gebrachten Steuergesetze verabschiedet, ebenso wie das
Gesetz über die Goldanleihe. So sehr es zu begrüßen ist,
daß das Reich Geld in die Kassen bekommt, so ist doch zu
bedauern, daß ein derartig scharfer Eingriff in die Wirt¬
schaft getan werden mußte. Mancher Unternehmer wird
kaum wissen, wo er die Steuern so schnell hernehmen soll.
Es wird deshalb kaum ohne Steuerkredite — natürlich auf
wertbeständiger Grundlage — abgehen; denn eine derartige
zeitliche Summierung von Steuerzahlungen in einem solchen
Umfang ist für viele Unternehmungen einfach untragbar.
Dazu wo sich gar nicht voraussehen läßt, mit welchen Preis¬
erhöhungen und dementsprechend erhöhten Lohn- und
Gehaltszahlungen die Betriebe im Laufe des August noch
zu rechnen haben werden

Es ist ein Irrtum, wenn man annehmen wollte, daß die
Preis welle  aufhört : denn allein die neuen Steuern
werden natürlich durch den Vorgang der Überwälzung von
der Verbraucherschaft wiederum zu tragen sein. Und von
hier aus ergibt sich dann aus der neuen Finanz- und Steuer¬
politik. daß die notwendige Ergänzung zu ihr eine sinn¬
gemäße Produktior.spolitik sein muß. Vorübergehend hat
die Mark sich allerdings leicht gebessert auch die Kurse
am Effektenmarkt gaben etwas nach, aber es hat den An¬
schein. als ob bei der zurzeit noch vorhandenen Geldflüssig¬
keit Wirtschaftskreise und Spekulation zu Rückkäufen
wieder übergehen Der neue Reichsfinanzminister Dr.
Hilferdine wird deshalb sich vor die Aufgabe gestellt sehen,
zu beweisen, daß er nicht nur eir. guter Theoretiker ist,
sondern daß er auch von praktischen Dingen etwas versteh..
Jedenfalls wird er sich davor hüten müssen, unfach¬
männische Eingriffe in die Wirtschaft zu tun; denn die
Wirtschaft allein bann die Unsummen an Steuern nicht auf¬
bringen. Man rechnet noch im Laufe des August mit einem
Steuereingang von 150 Billionen. Im ganzen erwartet man
aus den Vorauszahlungen 60 Billionen, aus der Ruhrabgabe
40 Billionen, aus der Kraftfahrzeugsteuer 15 Billionen und
aus der Betriebssteuer 168 Billionen.

Während die Brolgetreideernte eine gute Mittelemte zu
werden verspricht, hat sich der Stand der Reben Anfang
August gegen Anfang Juli weiter verschlechtert. Das nasse
und kalte Wetter im Mai und Juni hatte schon die Blüte
stark beeinträchtigt, so daß sowohl der Quantität wie der
Qualität nach keine Hoffnung auf eine gute Weinernte
besteht.

Die in voriger Woche festgesetzte Kohlenpreiserhöhung
um 352 Proz. gilt bis einschließlich den 18. August. Die
Wohnungsbauabgabe wurde vom Reichstagsausschuß für
Wohnungswesen auf 45 000 Proz. erhöht. Natürlich wiri
man auch mit dieser neuen ungeheuerlichen Erhöhung dem
Wohnungselend nicht steuern können, handelt es sich doch
schon bei weitem nicht mehr nur darum, neue Wohnungen
zu errichten, sondern die alten Wohnungen geraten immer
weiter in Verfall Es wäre deshalb viel besser, die Bin¬
dungen der Webnungswirtschaft dort fallen zu lassen, wo
sie ohne Beeinträchtigung der Allgemeinheit fallen gelassen
werden könnten Sodann wäre das Leistungsprinzip, d. h.
der Grundsatz der Gerechtigkeit durchzuführen. Es ist
heute den Minderbemittelten nicht mehr möglich, die Bei¬
träge für die großen Inslandsetzungsarbeiten aufzubringen,
wo schon die kleinste Dachreparatur 200 Millionen Markkostet.

Der Außenhandel im Monat Juni zeigt genau dasselbe
Aussehen wie im Monat Mai. Die Ausfuhr an Halbfertig-
und Ganzfertigfabrikalen ist gegenüber Mai nur noch weiter
zurückgegangen, während andererseits die Einfuhr an Roh¬
stoffen sich noch mehr verstärkt hat. Besonders deutlich
wird dies bei der Kohle, deren Eirifuhrziffer im Juni das
Dreifache der Monatsdurchschnittsziiferim Jahre 1922, uni
beim Koks, der das Fünffache der Monatsdurchschnittsziffervon 1922 erreicht hat

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten in
der zweiten Augustwoche ergibt gegenüber der ersten
Augustwoche eine Steigerung um 192.2 Proz., so daß die
Gesamtsteigerung der Lebenshaltungskosten bis zum
13. August gegenüber den Lebenshaltungskosten am
31. Juli 301.4 Proz beträgt.

Banken und Geldmarkt.
* Das Goldzollanfgeld. Das Goldzollaufgeld beträgt

für die Zeit vom 18 bis 24. August 96 809 900 Proz.

* Allgemeiner Bankverein. A.-G. in Düsseldorf. Di«
auf den 11. September einberufene außerordentliche Gene¬
ralversammlung soll Beschluß fassen über eine KprutaJ-
erthöhung um 300 Mill. M Inhaber-Aktien auf 600 Mill. M.
unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechts der Aktio¬
näre. sowie über die Festsetzung der Ausgabebedingungen
und Wahlen zum Aufsichtsrat.

ui iini— in in. . min min■■■i ii irr
New Yorker Schlußkurse.

Am 18. August abends betrug die Markparität in NewXork
25/27. Dementsprechend ist der Kurssta ,d für einen Dollar
3845000 Mk., für e;nen französischen Franken 213000 Mk.,
für ein englisches Pfund 17540 000 Mk., für einen hollän¬
dischen Gulden 1513000 Mk.

Älitgefceüt durch die Dresdner Barrt , Filiale V/isZbad »n.

^ Industrie und Handel.
* Ala A.-G (Anzeigengesellschaft), Berlin. Die Ala

hatte im Laufe des Jahres 1922 einen Gewinn von 6 406 441
Mark aufzuweisen, aus dem eine Dividende von 100 Proz.
zur Verteilung gelangt.

* A.-G. für pharmazeutische Bedarfsartikel, vorm, G.
Wenderoth in Kassel Die außerordentliche Hauptver¬
sammlung genehmigte die Erhöhung des Aktienkapitals um
750 000 M. 6proz. Vorzugsaktien, die gleich den Namens-
Vorzugsaktien mit 20fachem Stimmrecht ausgestattet sind.
Das Stammaktienkapital wird um 20 Mill. M. Aktien mit
Dividende für 1923 24 erhöht wobei 2.5 Mill. M. gegen
Hereinnahme des Aktienkapitals von 2 Mill. M. der Paulus
und Tewalt A.-G. verwertet -werden. Die restlichen 17.;>
Mill. M. werden von einem Bankenkonsortium zu 2000 Proz.
übernommen Hiervon werden 2.5 Mill M. an die Möhrer
Gesellschaft zu 2200 Proz. überlassen. 10 Mill. M. werden
den alten Aktionären im Verhältnis von 1:1 zu 2200 P' oz.
zuzüglich Bezugsrechtssteuer ungebeten, und der Rest von
5 Mill M. zur Verfügung der Verwaltung zwecks weiterer
Angliederung und Tnieressenmdimezur freien Verfügung
gehalten. Die feste Vergütung für den Aufsichtsrat -wurde
auf 150 Gcldmark festgesetzt.

* Bergbau-A.-G. Wittekind. Volpriehausen. In der
Hauptversammlung dieser zum Burbach-Konzern gehörigen
Gesellschaft wurde die Erhöhung des Aktienkapitals um
30 Mill. M beschlossen. Von den neuen Aktien werden
15 Mill. M. von einem Bankenkonsortium unter Führung der
Commerz- und Privatbank im Interesse der Gesellschaft ver¬
wertet. die restlichen 15 Mill. M„ die mit 25 Proz. einge¬
zahlt werden, sogenannte Schutzaklien. sollen von einem
anderen Konsortium übernommen werden.

* Hansa Erdöl A.-G. in Hamburg. Unter dieser Firma
wurde in Hamburg eine Aktiengesellschaft mit einem Kap.-
tal von 500 Mill M. neu gegründet.

* Liidenscheidcr Metallwerke. A.-G.. vorm. Jul. Fischer
u. Basse. Die ordentliche Generalversammlunggenehmigte
die Dividende und die Kapitalerhöhungl um 10 Mill. AL
Stammaktien auf 36.6 Mill. M., sowie die Ausgabe von 21.5
Mill M. Genußscheinen Von den neuen Stammaktien wird
ein Betrag von 4.3 Mill M. sowohl den Stamm- als auch den
Vorzugsaktionären im Verhältnis von 5:1 zu 10 000 Proz.
angeboten Der Rest von 5.7 Mill. M. soll im Interesse der
Gesellschaft bestmöglich verwertet werden, soweit er nicht
zu Angliederungszwecken verwandt wird. Die Genuß¬
scheine werden gleichfalls den Stamm- und Vorzugsaktie-
nären im Verhältnis von 1:1 zu pari angeboten. Die Be¬
zugsrechtssteuer geht zu Lasten der Aktionäre.

* Kaiser Otto A G.. Nahrungsinittelfabriken in Heil-
bronn. Die ordentliche Hauptversammlung beschloß die
Verteilung einer Dividende von 106 Proz. Im Geschäfts¬
bericht wird darauf hin gewiesen, daß die Fabriken in Heil¬
bronn und Friedrichsfeld meist gut beschäftigt waren, daß
sich aber über die Aussichten für das neue Jahr nichts Be¬
stimmtes Voraussagen lasse.

* Waggonfabrik Jos. Rathgeber, A.-G., München-
Moosach. Aus dem Reingewinn von 942.33 (5.62) Mill. M.
wird eine Dividende von 40 000 M. auf 14 000 alte Stamm¬
aktien und von 20 000 M. auf 11000 iunge Stammaktien,
ferner 6 Proz. Dividende auf 1400 Vorzugsaktien verteilt. Die
Erneuerungsrücklage erhält 145.69 (0) Millionen, vorgetragen
werden 16.55 Mill M.

Wetterberichte.
Meteorolog . Beobachtungen der Station Wiesbaden

19 August j923
7 Uhr 27
morgens

. 2 IJhr 27
nachm.

9 Uhr
abends Llitts!

5nv -V { au {0“u-Normal3cllwere '.46.6 748. 1 750.0 748.4

red . \  auf dem Meeresspiegel 756.9 <5S.2 760 1 58 4
Thermometer (Celsius ) . . . . 14.5 19.4 1 . 8 1S.4
Dunstspannung : (Miitmeter ) . 10.5 9.0 10.1 9.9
Relat . Feuchtigkeit (Prozente) 86 54 76 72.0
Windrichtung. BW 2 NW 3 sw I -
Niederschlagshöhe (Millimeter) — — 0.0 —

Devermin ge¬
braucht man bei

_ _ Erwachsenen und
Kindern mit bestem Erfolg gegen Spul- und Madenwürmer.
Alleinverkauf: Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11. 256

Spülwürmer.

_ Die heutige Ausgabe umfaßt1» Seiten.
Heuptjchristleiter: Hermann Lekifch.

Verantwortlich für Politik und Handel: I . V.: F. Günther : für Unter.
Haltung, Stadtnachrichienund den übrigen Schriftteil: F. Günther;  für
die Anzeigen und Reklamen: H. Darnauf,  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergfchen  Buchdruckerei in

Wiesbaden.

HO für Kufdfttits ieiid
ab Dienstag , den 21. August 1923:

Wasserrveckn. Brötchen . Mk. 20 OOO
Markenfreies Brot (1200gr) . „ 380 OOO

Bastklöhne:
ObWnchen. . . . Mk. 80000.—
vtreufelknchen „ 60000.—

Naton- » . kleine Kuchen . „ 50000.- )-
BäSer -Jnnung Wiesbaden.
Bereinigte Brotfabriken . _

Zur gef. Kenntnisnahme!
Ab 17. ds. Ms . erfolgte seitens der Brauereien

ein weiterer Bierpreisaufschlag um Mk. 6000000.—
pro Hektoliter, infolgedessen waren wir gezwungen,
den MmdestausschanktzreiS für das 7/ i0  Glas auf

Mk. 135 000 .-
zu erhöhen. F354

Arbsitsßeineinfchaft der Hotel- u.
GafttVirte-Dsreine Wiesbadens.

Wir kaufen
_ stets zu  höchslen Preisen

Brillanlen
Gold - , Silber - , Platin-

Gecensffinde Jeder Art.
I aiwelesa -Ankauf stelle Brigosi

(handelsger. eingetr, Fachfirma) H. Klapholz
Rfceinstr. 56, eckB°̂sn «:r.

Platin — Gold — Silber
Gegenstände aller Art

Zahngefeisse kauft fachmännisch reell ipennsüfte
CaH Bender , Uhrmacher, SVHcheJsberg 23,1 . Etage

Eingang Scbwalbachsr Strasse 65.

^JÄaintaikohlen^
markenfrei
schöne sfücfereidie Ware
für Ofen und Zentralheizung

liefert

[iMunBnf[ar! IDeygandt.
YorkstraCe 3.

Handarbeit
in WoIIe w u. Seide vorrätig, werden

in jeder Farbe angef. 5O 0/# unter Ladenpr.
i , Dotzheimer Straße 46, kein Laden.
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Pos wirtsdiafftlidiste tlofforrad.
Sämtliche Modelle mit elektrischer Beleuchtung.

Type I«. W ., 2% HP ., mit Kickstarter , Koppelung , 2 Gänge , Leerlauf 52 .—.—
1 Zylinder , Riemenantrieb (ca . 1050 Goldmark)

Type H ., 4 HP ., 3 Gänge, Kickstarter , Kuppelung , Riemenantrieb,
1 Zylinder , 26x2 % Bereifung. £ 84 . —. —

Type S. D ., 4 HP ., 3 Gänge, Kickstarter , Kuppelung , Kettenantrieb , 1 Zylinder,
26x3 Bereifung.

Type R ., 3% HP.

Die Spor5iGicBS<ii5iie
4 Ventüe , oben gesteuert , 1 Zylinder , 3 Gänge , Kuppelung , Leerlauf , 26x3 Bereifung (Dunlop)

Ersatzteile . Reparaturen , Betriebsstoff.
Friedensmaferftal . Friedenspreise . Sofortige Lieferung.

Motor ~ Sport
« . LP.  Poulet

Ausstennngslokal Rathausstraße 5. Werkstatt Saalgasse 28. riirimmii

rcnnwnmnwwitttwtmtmmwi« mm nm «iim »tmmmniTmni nmwm mttmmumniimwtHntmntHu »nmmnnmnmnimin »minimunnm »imn »nm »tminn

Städttsches Notgeld.
3ur weitere« Bebebnng der Zablungsmittelnot

»oruusguL , dt« Stadt Mesbaden Notgeld tn Stücke«
tu U 10 Millionen Mark.

Viele Tutjchein« Lade« :
auf der Vorderseite:

blauen Untergrund mit Randvrrziernng , Ornamente
und Schrift weiß, dlanschwarze« Aufdruck, in den
vier Eckoruameutea die Re,eich«« » :

10
Millionen

Wch am oberen und unteren Rande ke 2mal
10 Millionen Mart.

De» Ausdruck lautet:
Datsche!» der St »dt BhrfQ«

Zebu M iMeuea
M»rt.

Dieser Gutschein « langt Ausgegeben im Aus . 1923
bl- »um 31. Oktober 1923 Der Magistrat.
»ur Einlösung . Sednlte. Boramann.

Auf di Rückseite:
Dlldl . Schmuck tn braun u. grün . grüner Aufdruck:

10 Millionen Mark
und an den i  Seiten guillochierten Rand.

Dir Gutscheine sind mit dem Trockenstem« ! der
Stadt Wiesbaden und roten Zahlen von Nr . 1 bis
200 000 verleben.

Wiesbaden , de» 20. August « 23. F335
Der Magistrat.

Öffentliche Verdingung.
Zur Ausflldnmg der Besatzungswohnbauten in

Erdenhetnr sollen:
1. di« Zimmer , und Staterarbeiten,
t die Dachdeckerarbeiten,

«ergeben werden. Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Dienststunden beim
RetLsvermögensamt Wiesbaden , Bahnhofstrahe 17,
2. Stoch Zimmer 210, eingesehen. die Angrbots-
mrterlagen daselbst, solange Vorrat . Kr je 50 000 M.
Kooge« werde«.

Eröffnung der Angebote erfolgt am 30 Aug . 23
zu 1. um 10 Uhr vormittags,
zu 2. um 10)4 Uhr vormittags,

Leim Reichsvermögensamt Wiesbaden . Rheinbahn-
strastr 2. Zimmer 24.

Wiesbaden , den 17. Aumrst 1923. Flö6
Reichsvermögensamt.

Öffentliche Verdingung
der Zimmcrarbeiten Los 2 für den Neubau der Dfft»
»ierswobn bauten 3 u. 4 in Dotzheim, am 29. August
1923. vormittags 10 Uhr. im Geschäftszimmer der
Lauleitung des Reichsvermögensamts Wiesbaden,
in Dotzheim, Römergasse 18, 1.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können
daselbst eingesehen, die Angebotsunterlasen für
Hb 000 Mk. bezogen werden.

d«U 17. August 1923. F156

Deutsche Handelsbank Aktiengesellschaft
Frankfurta.M.

Bezugsangebot betreffend
Mk. 200 000 000 — neue Stammaktien.

Di« achte ordentliche Generalversammlung der Deutschen Handelsbank
Aktiengesellschaft Frankfurt a. M. vom 21. Juli 1923 hat beschlossen , das Grund¬
kapital der Gesellschaft von Mk. 110000000 .— auf Mk. 6SOOOOOOO.— zu er¬
höhen und zwar:

a) durch Ausgabe von non». Mk. 500000000 .— neuen , auf den Inhaber
lautenden Stammaktien , eingeteilt in 50000 Stück zu je Mk. 1000.—
20000 Stück zu je Mk. 5000.— und 35000 Stück zu je Mk. 10000.—,

b) durch Ausgabe von nom. Mk. 40000000, — neuen , auf den Inhaber lauten¬
den Vorzugsaktien mit zehnfachem Stimmrecht bei der Beschlussfassung
über folgende Gegenstände : Satzungsänderungen , wozu auch Kapitalser¬
höhungen gehören, Aufsichtsratswahl und Liquidation der Gesellschaft.

Sämtliche neuen Aktien sind voll eingezahlt und ab 1. Januar 1923
dividendenberechtigt . Das gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre wurde für
sämtliche neuen Aktien ausgeschlossen.

Die neuen Stammaktien wurden von einem Konsortium mit der Ver-
Sflichtung übernommen, auf nom. Mk.1000.—bisheriger Stammaktien nom.lk . 2000.— neuer Stammaktien zum Kurse von 250®/„ zum Bezüge innerhalb
einer angemessenen Frist anzubieten , wobei die Bezieher die Bezugsrechtssteuer
zu tragen haben.

Nachdem der Kapitalserhöhungsbeschluss in das Handelsregister einge¬
tragen ist , fordern wir hiermit im Auftrag des Konsortiums die Aktionäre auf,
das Bezugsrecht unter folgenden Bedingungen auszuüben:

1.) Die Anmeldung zum Bezüge junger Aktien hat bei Vermeidung des
Ausschlusses
bis zum 5. September 1923
in Frankfurt a. M.

bei der Deutschen Handelsbank A.-G., Börsenplatz 9/11,
in Berlin

bei dem Bankhaus H. Wiglow W. 8, Friedrichstrasse 85,
in Freiburg i. B.

bei der Filiale der Deutschen Handelsbank A.-G., Kaiserstraße 45,
in Wiesbaden

bei der Depositenkasse der Deutschen Handelsbank
A.- G-, Kirchgaese 51

während der üblichen Geschäftsstunden zu geschehen , und zwar erfolgt
der Bezug nur dann provisionsfrei , wenn die alten Aktien nach Nummern
geordnet ohne Gewinnanteilscheine mit einem ordnungsmässig aufge¬
stellten Anmeldeverzeichnis während der üblichen Geschäftsstunden zur
Abstempelung persönlich eingereicht werden . Soweit die Ausübung des
Bezugsrechts im Briefwechsel erfolgt , wird die übliche Provision berechnet.

Es werden nur mit genauem Nummernverzeichnis versehene An¬
meldungen berücksichtigt.

2.) Bei der Anmeldung des Bezugs ist für jede alte Aktie der Gegenwert
der neuen Aktien mit Mk. 5000.— einzuzahlen . Ausserdem hat der Be¬
zieher die Bezugsrechtsteuerpauschale , die gegen Ende der Bezugsfrist
bekanntgegeben wird , und den Schlussnotenstempel zu tragen.

3.) Die Aushändigung der neuen Aktien erfolgt nach Fertigstellung gegen
Rückgabe der erteilten Kassenquittung bei derjenigen Stelle , bei der die
Quittung seinerzeit ausgestellt worden ist.

Frankfurt a. M., den 14. August 1923. F352

Deutsche Handelsbank Aktiengesellschaft.

Öffentliche Verdingung
der Tischlerarbeiten für den Neubau des Munitions-
dcvots für die Garnison Wiesbaden !n Dotzheim am
27. August 1923, vormittags 10 Ubr . im Geschäfts¬
zimmer der Bauleitung des Reichsvermögensamts in
Dotzheim. Römergasse 16, 1.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können
daselbst eingesehen, die Angebotsunierlagen für
30 000 Mk. bezogen werden.

Wiesbaden , den 17. August 1923. F156
_ Reichsvrrmögensamt.

Verdingung.
Die Klemvnerarberten »m Staatstbrater sollen

vergeben werden . Unterlagen können bei uns für
r>(«00 Mk. bezogen werden . Angrbotseröismmg am
Freitag , den 24. August 1923. vorm . !) Uhr. F335

Städtisches Hochbauamt.

Zur nächsten Versteigerung
übernehme ich noch mehrere1000
jiwlIWs« ,

Gebe Vorschutz bis zur Tare.

Peter AI
Auktionator u . Tarator,

Wiesbaden , Römertor 7,
stes bpezialtunternchMU

Tel . 2761.

äs : Adlerwn
9/20, 2-Sitzer , 2 Notsitze , 4fach neu bereift , im
Auftrag zu verkaufen.

Auto-Moioren-ReparaturJ. LUDWIG
_Dotzheimer Straße 26«

Lastwagen
mit Anhänger

gut erhalten , sofort fahrbereit , zu verkaufe «.

MPenhdlg. Geyer , Finthen ö. Mainz.



«eite 8. St . 193. Wiesbadener Tagblatt. Mo»tag, 28. Sflgoft 1923.

Meiner werten Kundschaft zur
Kenntnis , daß die

mdn Mn
schon eingetroffen sind.

Damen-, Herren- und
Kintier-Hüte

Jeder Art werden umgepreßt , gereinigt
u .wird garant . für fachm .Ausführung.

Histunfisresserei

Göbenstraße 13.
Annahmestelle:

Hellmundstr. 19, Eingang Laden.

Gelegenheitskauf!
Aus adliaem vauir ist ein« «nrnttar . bestrbend

aus Tn» . 2 ErZel» «nd .2 « rüKle». direkte 3u-sarnmrniet. ans L» i» «e» ech« l.^dem « -ckaui aus-
geiett. Diese Stücke eia-rrn ,n>k> lür Jagd - oder
Herrenzimmer, ecent, fcHm DwI:. . Ursorung der
Möbelstücke aus iurstl. Schlost. Prers 12« Dollars.
Näd. durch Ferdinand Brmm. Darmitadt. Heinrick^
strafe 34. Televbsn 517. _ *192

jeden Wezes zu«Seifauf.

Bamllll«
Erbenheim

^  548

Mainzer Straße 11.

Höchste Preise für

M $e$emtBnde
md Eahnsebisse.

Bevor Sie verkaufen hören
Sie meine kostenlos« Taxe.

Hessen, Wapanastr. 21.
Zahle hohe Preise
für getragene Anzüge , wie auch Wasche, Schuhe.
Wertsachen. Deckbetten. Reisekoffer und
Pfandscheine.

Minski, Hirschgraben 24.

I- Momm-Lastwap
zu kaufen evtl, zu mieten gesucht.

Auto -Reparatur 1« Ludwig
Dotzhmmer Straß« 28.

WMlWW
neu oder gebraucht, zu kaufen gesucht.
Offerten erbeten unter E. 318 Tagbl.-Verlag.

Leere RheinWeinslascheR
gesucht. Zahle 40—5« Tausrnd per Stück

Bleichstrahe 11, 2. Stock rechts.

Wanzen , Ratten , Mäuse , Motten , Ameisen,
Grillen , Kakerlaken, schwarze Käfer

und sämtliches Ungeziefer vertilgt bei sofortigem Erfolg

Kammerjager Müller
Erste Reinigungsanstaltfür Ungeziefer

Hermannstrabe 16. 1.
Erstklassige Referenzen von Staats - und städt. Behörden

iE " Bitte durch Postkartez« bestelle« : "ÄJ

Infolge der anhaltenden Knappheit an
Zahlungsmitteln haben auch wir uns genötigt
gesehen, zur Zahlung unserer Gehälter und
Löhnungen Anweisungen aus die
Darmstädter und Nationalbank
auszustellen. Wir bitten die Geschäftswelt,
diese Anweisungen in Zahlung zu nehmen,
sie entweder weiter als Zahlungsmittel zu ver¬
wenden oder der Bank zur Einlösung vorzulegen.

Amiekl Büötil All. Sei.
Schsmottefabrik. F3«o

Thalia
Heute letzter Tag!

Zwei gegen!
einen.

(Vom Tods umklammert.]
Ein Lebensschicksal in
6 Akten nach dem
amerikanischen Roman
v. Frederick 8. Ishman.

Ferner:

„Er“ bei den Chinesen.
Harold Lloyd-Groteske

Ab morgen Dienstag:

Drama in 6 Akten
mit

Trude Hoffmann
Errar Bognar
Alfred Abel
W. Kaiser-Heyl

2 Holzfenster
zu vk. Nickel«. Haienstr. 4.
an der Waldstrast»

Zu mieten geseicht:

JLatSl - Auto
mit oder ohne Anhänger.

Courbon , Nikclasstr. 26, P.

Täglich , ab 8 Ut >r:

Bia beste Tanzkapelle Wiesbadens!
iinni's 'm-M

Taozieifung:

Georgeu. Georgette.

I Taunusstr . l . n.Kochbr.

Der Bau*eins:
armes SOoderin.

Film in 6 Akten mit
Lee Parry.

Chaplin hat Llebes-
sehnsucht.

Originelle Groteske
sowie

gutes Beiprogramm.

(siofser Posten
Erdbeerpflanren

in 20 Sorten bat abzug.
Jakob Ketzelring.

Mainzer Stratze 90.

Oer 2tsilige GroBfilm:
Unser gemein¬

schaftlich.Freund.
Nach Charles Dickens.

I. Teil:
Bas Geheimnis.

In den Hauptrollen:
Erste nordische

Darsteller.
Hierauf:

Der große amerikan.
Ausstattungsfilm:

6 abenteuerliche Akte.

Kleines Haus.
Dienstag . 21. August.
Rosmersholm.

Schauspiel in 4 Alten von
Henrik Ibsen.

In Szene gesetzt von R. Hoch.
Johannes Rosmer W. Buschoss
Rebekka West . . Th. Hummel
Rektor Kroll . . Walter Zolim
Ulrik Brendel . Dr. P . Gerhardt
Peder Mortensgard . F . Prater
Frau Helssth . M. Doppelhaus!
Das Stück spielt auf Rosmers-
holm, einem alten Herrensitz,
nicht weit von einer kleinen
Fjordstadt im westl. Norwegen.
Nach dem 1. Akt I«. nach Sem

2. Akt 5 Minuten Pause.
Anfang 7, Ende etwa 7.4G Uhr

3m Groß. Saale des Kurhauses

Madame Butterfly.
Japanische Tragödie in 3 Akten.

Musik non (Siacomo Puccint.
Musikal. Leitg.: Arthur Rother
Anfang 7. Ende geg. 8.M Uhr.

Dienstag , 21. August.
Vormittags 11 Uhr:

Promenade-Konzert
am Kochbrunnen.

Städtisches Kurorchestor.
Leitung : Konzertmeister

Otto Niese •.
1. Ouvertüre zur Operette

„Girofle - Girofla“ von Fr
Leiock.

2. Briefe an Manon von Gillet
3. Fantasie aus der Oper „Dei

Barbier von Sevilla " vor
G. Rossini.

4. Serenade von F. v. Blon.
5. Accelerationen , Walzer vor

J, Strauß.
6. Irrlichter , Galopp von K

Faust.

(SS)
Abonnements-Konzsrtä.
Städtisches Kurorchester.
Leitung : Konzertmeister

Otto Nieseh.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre z. Oper „Martha"
von F. v. Flotow.

2. Musette und Tambourin von
A. Rameau.

3. Fantasie aus der Oper „Das
Nachtlager in Granada ■von
C. Kreutzer.

4. Schwur und Schwerterweiüe
aus der Oper „Die Huge¬
notten “ von G M- yerbeer.

5. Traum-Walzer v. Millöcker.
6. Potpourri aus der Operette

„Der liebe Augustin “ von
L. Fall.

Abends 8 J .is ■
1. Ouvertüre zur Oper „Die

lustigen Weiber von Wind¬
sor“ von (). Nicolai.

2. Nocturne von H. Sitt.
3. Fantasie aus der Oper „Die

Hugenotten “ v. Meyer beer.
4. Melodie von E. WemheueV.
5. Ballettmusik aus „Rosa-

munde * von F. Schubert.
6. Immer oder minner , Walzer

von E. Waldteufel.
7. Taubangirren , Mazurka voa

C. Fahrb &afe,

KRISTALL -PALAST
Vornehmste Lichtspielbiihne Wiesbadens

Schwalbaeher Strasse 51 Direktion : Arno Blum Fernspr. 829

Ab heute lontag , den 28 . August 1923
Uraufführung für Süddeutsohland!

Oes*erste große Grete Reinwalcfi - Film
der Saison 23/24

ynTTn» «leblos und einsam muß ich lebeni¥SU 8I U« (furch feine kranke Gier nach Geld."

„Time is mm"
(Mein Mann der Jobber)

Drama nach dem gleichnamigen Bühnenwerk
bearbeitet von W. Wassermann

in 5 Akten.
Hauptdarsteller:

Grete Reinwald
Heinz Salfner
Hermann Pischa

Alfred Gerasch
Harry Berber

„Sr“ der ?eehkavalier!
D Kammermusiktrio WILLY LIND D

Einlass 3 Uhr ! Einlass 3 Uhr!
Beginn 3h>, 5%und 8 %Uhr.

f Wals-WM
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c
Junge Dame

foufm gebildet. 20 bis
22 Jabre . musikalisch. als
Sekretärin u. Haustochter

lickt. Volle Veniion m.
nÜsenanichlüß. Aust.

_oerbunaen an
Sch» nck» «ren-a « -Iris"

aus rede- u. schrribgew.
Bürofränl . ob. Herr für
kein« Brauche als Prioat-
«ekretLrtt») «es. Steuogr.
eriarderi . Eil -Off. unter
L 817 Tagbl .-Verlag.

Büroassistentin
i» «Ulen Bureauarbeiten
eriabreu . ru ioiort.
RSntgenassistentin
«wck in klinischen Labora¬
torium sarbeiteu bewand..
MM 15. Sevtbr . gesucht.Bewerbungen an F209
Heilstätte Rnvoertsbam.

B- « Köni- stein i. T. .
(Gewer bliche« Personals

Für sof. gesucht
ei» gebildetes junges

Mädchen
als Hilfsschwester f. Wies¬
badener Kranken-Anltalt.
Besablun « »ach Beamten-
Kesoldunssgruvve S. An-

B. 385 T^Derl.
srmm-
Näherinneu

Stickerinnen
jugendliche Arbeiterinnen,
sowie Heimarbeiterinnen
sekuckt.

Fr . 2 . Geißler.
Scharnborsiftrabe 27. 1.

Helmarberterume«
für Herren - Oberbemden
bei guter Bezahlung so¬
fort für dauernd gesucht
Eckacktstraße 27. 3.

für HM» » W
kuckt te und ander dem

WSschefabrik
Möllr & Co.

Webergasse 8.c SaASpersonal
Gekackt and empf. :

MI - II. PM -M
jeal Art mit aut Emoi.
durch H Laug. Bleick-
ktrgße 23. gewerbsmäßig.
Stellenv . Bekannt iack-
n. fachkundige Bermittl.

Perfekte

Köchin
dk alle Aückenarbeitrn
ausfübren kann, mit per¬
sönlichen lanaiäbr . Zeug¬
nissen. »er , «sosert gesucht.
Ä lt2Millionen oderreckend der Geldent-
Wertung.

»ttitmo.
Rosenstraße 5.

ilverl. Hausangestellte

Hausmädchen
servieren kann, in

Haushalt gesucht.
Zumelden «wischen 11 u.

vormittags
^ ^PilbelmstrWen

7.
es Machen

a. 4L Bäckerei.

.usaste 22. 1.
im Hausbalt erfahr.

mm  MllWen-
Sek bobem Lohn sofort
aekucht Dr. Meyer

»Eli M b» .
Neu««

.acht. Dr.
iLj qnditrn 'M 1L
irave » reinlich._Menü

madchen. gut lockend, in
beste Stell , ges. Leum.
Ad-ldeidsträße 43: 2.

Mein Mädchen
das Liebe zu cinem Nein.
Kinde bat . für kleinen
belferen Hausbalt gesucht.
Meldungen bis 3 u. nach
7 llbr abends

LdolfsaLe e JU B& t
Junges Mädchen
für leichte Hausarbeit ge¬
sucht Grobe Burafiraße 1.

15—17j 8hrkges
Mädchen

für kl. Hausb . m. 2Z4jähr.
Kind bei zeitgem. Lohn,
guter Kost u. Behandlung
sofort oder später gesucht
Bismarckrina 40. 2 r.
Braves Mädchen gesucht

Adelbeidstraße 75. Part.
Allein mädchen
sauber u. zuverl .. in klein.
Haushalt zum 1. Sevtbr.
oder später gegen gute
Entlohnung gesucht.

Ber
Zimmermann ^ mbe 10. 1.

Auf 1. September
ein einfaches ehrliches

Mädchen
in ein Geicküftsbaus ge¬
sucht: muh gut Kochen.
Einmachen, alle Hausarb.
gründlich verstehen. Gute
Zeugnisse. Lohn monatl.
3 000 000. alles frei , gutes
Elke«, gute Bebaudlnng.
Oft, n . W. 31« Tasbl .-W.

Mädchen gesucht
Adolfstrake 6. 1. Stock.
Sauberes ehrliches

Mädchen
das alle Hausarbeiten
gründl . versteht, für ganz
od. tagsüber bei gutem
Lohn aes. Frau Bücher.
Neuaasse 20.
Zwei anständige fleihige

gekuckt. Anfangs - Gebalt
7 Millionen monatl . ohne
jeden Abzug.

Billa Frank.
8 Leberbera 8.

Auf eia kl. Landgut
zu 3 Dersonen wird ein
rüchtig zuverl . ehrliches

lidp zsW,
Personen , welche auf gute
dauernde Stellung reflek¬
tieren und gute Führung
u. Zeugnisse besitzen, woll,
Offert u. S . 315 an denIMIsWn
mit besten Empfehlungen
tagsüber für Nein , franz.
Hausbalt gesucht. Vorzu¬
stellen bei

Tourbon.
Rikolasftraße 26. Part ..

11—L. 7—8.
ünini
mit guten Empfehlungen
für Hausarbeit von 8 bis
3 Ubr gesucht. Kahn , An
der Rimckircke 4. 2.tf. .. tücht. best. Frau od.
Mädck.. in Hausarbeit u.
Putz. erf.. tagsüb . in a.
Et . b. best. Berpfl . Angeb.
u. M. 317 Tagbl .-Verlag.

Stundenfrau
über Mittag gesucht

Vismarckrin » 8. Hv.

Zuverlässige Frau
zum Putzen u. Waschen
gesucht, tägl . von 8—12.
ev. länger , bei zeitgemäß.
Bezahlung . Adresse zu er-
fragen im  T agbl .-Vl. Q*
t ^ rSnnNchoPersonen )
f Naufmünnische, P «rf»n«l )

lli>M.MWllll(i>lI
»um Beitragen d. amerik.
Journals , köfort stufen¬
weise gesucht. Eil -OÜ. u.
«- 317 an den Ta «bl .-Vl.

Suche für mein Bureau
per sofort jüng . tüchtige

Schreibhilfe
mit guter Schulbildung.
H. Dorr . Arck. B . D. A..

Adolfsallee -15.

Iflffltiaet Msmer
der Lebensmittel - und
Delikatessen-Geschtifte be¬
sucht. zum Verkam von
frischen und geräucherten
Wurftwaren von hiesiger
Wurstfabrik gegen hohe
Provision sofort ges. Loin.
Rheingauer Str . 15. 1 r.
5Äe «»Es^ "Versöna? )

Tüchl. Stukkateure
und Tüncher

ges. Oblemacker . Nettel¬
beckstraße 26.

Ziiilgerer MVmW
gesucht. Kost u. Logis im
Hause. Fuhrhalt . Kleber.
Adolfsallee 40.

! KIM-EeW I
( ^ Wewliche^versonen^ s
f Hausversonal }

Auf . 30er. bisher in erst.
Hausern tätig . In Res.,
arbeitssreud .. heiteren Ge¬
müts . sucht per 15. 9. oder
sväter passend. Wirkungs¬
kreis . Offerten u. H. 318
an den Tagbl .-Berlag.

Gebildete junge
Dame

18 Jahre , lucht Stell , als
istunc in best. Haule. mit
Familien - Anschluß. E-
kommt nur deutsch. Haus¬
halt in Frage . Off. erb.

Ing . Ernst Wittnrn.
Kriftel.

Wiesenstrabe 4.

% AM
aus guter Familie sucht
Stellung zu Kindern oder
als Stütze bei g. Familie
Offerten unter A. 883 an
den Ta gülatt -Verlag,_
■m \\m »W

sackt Stellung als Haus¬
mädchen oder zu Kindern.
Off, u. U. 318 Tagbl .-Vl.
f Männliche Personen " )

(  Grrverbliüies Personal )

Jung . Cellist
sucht Beschäftigung für
leichten Dienst . Sonntags
oder abends . Offert , u,
E. 315 Tasbl .-Verla «._
Hausmeisterstelle

von kl. Beamten -Familie
nur bei Ausländern ge¬
sucht. Sobn gel. Gärtner.
Offerten unter E. 317 an
den Tagbl .-Verlag.

Pufj!
Jüngere Verkäuferin

mit Sprachkenntnissen gesucht.
Gerstel & Jsrael

Langgasse 19.

Puf3!
Tüchtige erste Arbeiterin , die das

Atelier leiten kann , gesucht.
Gerstel & Jsrael

Langgasse 19.

Filialleiter uni)Mauser
der Lebensmittelbranche

per sofort von größerem Unternehmen gesucht. Nur
branchekundige Bewerber mit Ia Referenzen finden
Berücksichtigung. Offerten erbeten unter H. 308 an
den Tagbl.-Verlag._ F341

zum Abschluß der Monatsbilanzen , zum Aus¬
bau und praktischen Verwertung der gesamten
Statistik , zum Umstellen der Betriebsbuch¬
haltung auf Goldmark , zur Kontrolle des
Mahnwesens usw. sofort gesucht . Es kommen
nur gut empfohlene Herren mit guter Allge¬
meinbildung und nachweisbarer erfolgreicher
Tätigkeit in Frage . Offerten mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften u. Lichtbild unt . A . 682
an den Tagbl.-Verlag. 547

Eisengießerei und Maschinenfabrik im alt-
besetzten Gebiet sucht für sofort einen gut empfohlenen

Expedienten
der durchaus sicher im Bersandwefen ist und einen
ähnlichen Posten bereits bekleidet hat. Es können nur
bestempfohlene Herren im Alter von 22—26 Jahren
mit erfolgreicher Praxis berücksichtigtwerden. Aus¬
führliche Off- mit Zeugnisabschr., Lichtbildu. Referenzen
unter A. 679 an den Tagbl -Verlag. 543

Durchaus tüchtiger branchekundigerHerr
j für die Bon- und Büfett -Kontrolle von |
größerem Hotel - und Restaurations¬
betrieb zu baldigem Eintritt gesucht.

Gef. ausführliche Angebote unter |
W. 312 an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Für neu einzurichtende größere

Registratur
wird ein flotter tüchtiger Kontorist (in ) per sofort
gesucht. Nur Bewerber, welche schon in Registratur
gearbeitet , event. geleitet haben, finden Berücksichtigung.
Offerten erb. unter I . 308 an den Tagbl.-Berl . F 341

Ende der 20. in jeder Beziehung zuverlässig und
gewandt , mit besten Empfehlungen . inckt. da durch
die Verbältnistc gezwungen sein Geschäft zu schließ..
Beschäftigung für ganz oder einzelne Tage . Würde
event , auch in seinem Laden (Zentrum ' kommistions-
weise den Verkauf eines guten Artikels übernehmen
oder erkrankten Geschäftsmann vertreten . Offerten
unter O. 317 an den Tagblatt -Bmlag.

2 junge Mädchen
aus guter Familie finden Delegenhert in groß.
Saushalt zur Ausbildung in allen häuslichen
Arbeiten . Kochen. Mken uim.. ohne gegenieit.
Vergütung (nur gegen Verpflegung ). Offerten
unter E . 317 an den Tagblatt -Berlrg.

[ ZMMlMW"
Möblierte Wohnungen.

ffirnftar Nachweisv. mbLwlvgcl Wohnung.. Zim.
Keine Phantastepreiie.

Mautbe . Luiienstr.16. Stb.
A Louer

appartement meublö et
cuidne dans solle villa en
face du Kurhaus . Offr. s.
G. 308 au Tagbl.-Verlag.
Möbl . Zim.. Minis, usw.
Dotzbeimer Str . 18. 1 L,
möbl . Zimmer . 2 Betten.
Tage . Wochen.
Leere Zim.. Mans. usw.

Sehr schönes Mansarden-
Zimmrr gegen Hausarb.
zu vm. N. T.-Berl . yg

^ grembenljeime
Adolfstr. 8. 1, möbl. Zim.,
volle Pension . 2 Betten.

Pmlirni
Silin JM"

Gartenstrabe 18.
empfiehlt noch einige gut
eingerichtete Zimmer ' bei
bester Verpflegung.

«Me
Ich sende Ihnen kosten!.

Miet . Mautbe . Luisenttr.16
Jg . Ehepaar

(Bankbeamter ) sucht in
Villa beichlagnahmesreie
Wohnung . 3 Zim.. Küche.
Kamnrer u. Zubehör statt
Zwangs - Einauartierung.
Wodnungsamt -Genehmig.
vorhanden . Offerten unter
F . 317 an den Taabl .-Bl.

IM Honen Hart
(a . Wunsch in Edelvaluta)

Abstand
zahle ick für frei werd.

5- 7'3immeti(i1jn.
in gut . Lage. Miete , auch
ganze Villa . Tauschwohn,
vorhanden . Offerten u.
D 315 Taabl .-Verlaa.

WMDsI .)
(2 Personen)

sucht gut möbliertes
Wohn -, Schlaf-
u. Eßzimmer

mit separater Küche, ohne
Bedienung . Badbenutzuna
erwünscht. Offerten unt.
E . 318 an den Taabl .-V.

Wohn- und
Schlafzimmer

mit Küche oder Kücken-
bcnubung , sofort gesucht.
Angebote u. Nr . 3851 an
Mediateur . Neuaaste 1.

Akademiker
sucht z. 1, Okt. od. früher

2 möblierte Zimmer
event . nnt KockgeleaenK.
Oif . u. F . 318 Tagül .-V.

Ml . Wmr
mit Küche oder Küchen¬
benutzung. gegen gute Be¬
zahlung zu mieten

gesucht.
Ofi . u M . 399 Taabl .-B.

Jg . Mann
30 Jahre alt . Staatsan-
aestellter. sucht bei allein¬
steh. Frau od. Kriegers¬
witwe
möbl. Zrm.

Würde Hausb . bestreiten.
Offerten unter B . 313 an
den Tagbl .-Berlag.

Berufstät . Dame s. iof.
Mimles 3MKt

am liebsten mit voller
Pension . Offerten unter
F . 315 an den Taabl .-Vl.

. Schön möbl.
Zimmer

für einen Franzosen ge¬
sucht. Nähe Ringkirche.
Ruhig . Dauermieter . Ofi.
u. O. 314 Tagbl .-Berlag.

Junger Beamter sucht
möblieret » Zimmer

Nähe Wellriüstraße . Gute
Bezahlung , Offerten u,
K. 315 an den Taabl .-V,

Zwei Fräutr kucken
möbl. Zimmer

mit 2 Betten , Offert u
V. 315 Tag blatt -Verla&

Ausländer sucht möbl.
Woh ->- und

Schlaszimm . r
ungestört . Nähe Babnbof.
Ofi . u. E . 318 Taabl .-V,

Best, geschäftstätig, «Herr
sucht größeres , gut « obl.
Zimmer . Angebote ^ mit
Preisangabe unt . T. 318
an den Taabl .-Berlaa.

Bessere ögrnfst. Frau
sucht eins. möbl. beizbares
Zimmer oder Mansarde.
Ofi . u. I . 318 Taabl .-Bl.

Zivil-
Franzose,

verheiratet , ohne Kinder,
sucht gut möbl . Schlaf¬
zimmer u. Salon , nabe
Bahnhof Wiesbaden . Ofi.
unter S . 317 an den
Taabl .-Berlag.
Arbeiter lucht
möbl. Mansarde

ev. Zimmer . Offerten u.
E. 318 an den Tagbl .-Vl.

Junges kinderl . Ebe
paar sucht ein großes

I(MS Wmf
in besserem Sause am
liebsten bei einzelner
Dame . Evt . kann Ver¬
mieterin teilweise mit-
verpfleat werd . Näh.
durch Rücksprache. Ofi.
u. L. 316 Tagbl .-Berl.

Part .-Raum mit Ofen.
f. Wohn- u. Eeschäftszw.
geeignet , in günft. Lage
gesucht. Näh . bei Lang.
Bleickstraße 23.

Engländer
sucht Zaus oDer Billa mit NhiUW.

möbliert oder unmöbliert , gute Lage.
Angebote mit Preis unter O. 291 an den

Tagbl.-Berlag.

Lagerraum
mit Toreinfahrt gegen hohe Miete evtl, gegen Abstand
sofort oder später zu mieten gesucht. Offerten unter
M. 315 an den Tagbl.-Berlag.  _

Suche per 1. oder 15. September

für 4 Erwachsene, mit Alleinküche, wenn auch
einfach, am liebsten in Billa.

Off. unter v . 315 an den Tagbl.-Berl.

Lems Mmn
od. Magazin rum Möbek-
unterstellen gegen gute
Bezahlung sofort gesucht.
Offerten unter S . 314 an
den Taabl .-Berlaa.

Met leere Mansarijen
ev. möbliert , gesucht. Ofi.
unter D. 318 an den
Taabl .-Berlaa. _

für Lebensmittel -Verkauf
im Zentrum der Stadt
für zeitgemäßen Abstand
gesucht. Offerten unter
G. 318 an den Tagbl .-
Verlaa. _

möglichst Stadtmitte , geg.
höbe Miete gesucht. An¬
gebote unter H. 317 an
den Tagbl .-Berlag.

Wohnungen
z» vertauschen

Zwei grob/ Zimmer
mit Küchenbenutz. (Teil-
wohn . einer 5-Z.-Wodn.) ,
Kais .-Fr .-Ring . Südseite,
gegen abgeschl. 2 Zim. u.
Küche od. gleiche Teil-
wobn . bald , zu tausch, ges,
Off. «. D. 316 Tagbl .-Vl,

r  ÄchM» ~]
5 JnrmobMeu -BerkSuke^

Wegzugshalber
ist möbl .. schön geleg.

Villa
sofort zu verk. Robert
Götz. Rbeinstr . 91. 1,

Billa (Taunus)
Wton iS-

gutgehend, Worms,
mit Wohn, u, Möbel,

ftnilß mit Wirtschaft
3/UlW und sonstige Objekte
verk. Manthe , Luisenstr. 16.

(^ JnlmobMen-Klmfgekuche)
Ich suche Häuser. Ge¬

schäfte. Villen . Läden rc.
' utbe. Luisenstrade 16.

Haus
mit freien Lager¬
räumen gegen hoben
Preis sofort zu kauf,
gesucht. Offerten unt.
U. 312 an den Tagbl .-
Verlag.

Kleines Haus
mit Laden
zu kaufen gesucht.

Wobn kann getauscht w.
Offerten unter S . 318 an
den Taablatt -Verlaa.r Male
C Privat-Verliiufê

Gutgehende
Wirtschaft

in nächster Nähe von
Wiesbaden wegzugsbalb.
sofort zu verkaufen. Off.
unter B. 317 Tagbl .-Vl.

Holländische
Zuchlstute

mit Fohle«,
oder

OMiupM
zu verkaufen . Näheres

Friedrich Sein.
Ratskeller.Sammler.

1 Krönungs -Taler 1861
u. Senegalmarken (Michel
8 bis 42) zu verk. Zu¬
schriften mit Preis -Off. u.
T. 314 an den Tagbl .-Bl.Damen-
Pelzmantel
Persianer

hochelegant, modern, für
590 Goldmark zu verk.
Susehen von2—4Ubr.onnenberger Straße 40.
Zimmer 6.__

Mod . Ia H.-Schnbe,
ungetrag .. Rr . 42. spitze
Form , weil zu klein, unter
Tagespreis zu verkaufen.

Boericke. m
LuremLurgktmche 4. Part.
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fast neu . Gr . 46. zu ver¬
kaufen Westendstraße 8.
Mitteioau Part -,

MilSl AlW
gestr., Cutawav -Hose. gr.
schl. Fig .. buntes Falten¬
hemd (37). ichw. steifer
Sut (52) . Damen - Halb-
ickube. Witz (37) zu verk.

Ritter.
Rbeinstraße  6 6. 3. Stoa.

Gebr . Ämug.
wie neu . für mittl . Fig.
zu verkaufen Wellritz¬
straße 28. 2 l.
1 Herren-

Anzug
dunkelbl .. tadell . erhalt .,
mittl . Größe, u. ebensolch.
Gummimantel , zwei Paar
Schube (Hr . 41—42) bill.
abzugeben Albrechtstr. 5.
2 links . Rückaeb.
liSplio

ZU
mit Treio»

verk. sermannftr. 16.

»ebr.. nubb.-pol. . .
Hlt mv Ausziehtisch

bill . zu verk. Hofmann.
Dotzbeimer Str . 62. 3. .

Tr .-Spieael . nuhb.-vol ..
zu vk. Sckarn horststr . 15, 3

Ein Patent -Rahmen,
gebraucht. Gr . 195 X 93.
billig zu verkaufen.

Ernst Boiler.
Kneilenaustrabe 12.

ItMogen
neuer blauer Tafelwagen,
vrw . zu vk. Zimmermann-
straße 10. 1 links._
jünMWüMgWg.
zu verk. Lanius . Dotz-
beimer Straße 65.

Eleganter gr. weißer
Puppenwagen
Puvven - Wiegebett ^ mit
Federfüllum
tind .-La

Imal

.. ein Paar
uhe Gr. (24),

getragen, 1 Kinder¬kleid Nir 4—6lähr . vreis-
wert zu verkauf. Braun.
Röderftraße .3, ..Hth. ,2 ._Hraraseneacali
vreisw . zu verk. Markus.
Schwalbacker Straße 5. 1.l neues SetrenraO
Ovel ) mit Ia Carbidlat ..
luftvumve . Satteltasche;
ferner ein guterh . Damen-
Rad . fast neu. beide preis¬
wert zu verkaufen. Korn.
Göbenstraße 35. Bartl

8

ikmiliiM $hD
weiß, mit Wärmvorricht.
u. Gas zu verk. Johann
Ott . Röderstraße 4. P.

' Tadell . Spülstet «.
Steil .. Feuerton , weiß,
Zwischenzähler. 16 m Ein¬
faß-Buchsbaum »u verk.

Schroeder.
15 Eartenstraße 15.

11—7 Uhr . ,
ĵ ^ HS nsler -Berkilufe 1

Grammophon.
mit u. ohne Platten , zu
verk. Loin . Rheingauer
Straße 15. 1 r.

Engl . Tennisschläger.
fast neu. zu verk. Loin.
Rbeinaauer Str . 15. 1 r.SseiseMm
eich., kastanienbraun geb..
Vrackrst.. sowie 2 Herren¬
zimmer. bockavarte Mo¬
delle billig zu verkaufen.
Rosenkranz. Bliickervl . 3.

KomvletI

2 Bettstellen mit Matr ..
Ltür. Kleiderlckrank weg.
Blatzmang vreiswert zu
verk. Helenemtr . 9. Laden.

Eine kömsl. Küche,
Ecksofa mit Umbau (Nuß-
baum) . 2 geschnitzte Eich.-
Robrstüble . 2 Sessel und

Adelbeidstraße 37. 3. Et.

Vchen-AWehtlslh
mit Steg , sowie 2 kompl.Marmorgarrlitmen
in weiß u. grau, vreisw.
zu verk. 10—12. 3—6 Uhr.

B . Ostermann.
Klarenthaler Straße 4.

Büro im . Sof.
Sauberes

Zeitungspapier
billig zu verkaufen

Helenenstraße 9. Laden.

{ wsMe 1
Reinrassiger deutscher

Schäferhund.
einige Monate alt . ges.
Off. mit Preisangabe u.
At. 314 au den Tagbl .-Bl.

Brillanten,
Platin, Gold,

Silber
verkauft man nur beim

Juwelier
und GoldschmiedSt.
Kaiser -Friedr .-Ring 47.

Gewissenhafter Taxator.
Gegr . 1894.

Empfehle meine Werkstütte.

Kleider
Wäsche. Deckbett.. Pelze rc.
kauft zu höchsten Preisen

Stummer
NeugaHe IS. 2. Stock.
Damenschirm

guterb ., ges. Bingertstr . 14

8« Mler
aller Art . alle alte
Bilder kauft Sammler
sof. zu höchst. Preisen,
strengste Diskret . Off.
u. W. 313 Tasbl .-Bl.

Weihe WiMoinniM
Md Besenslhtmk

aus gutem Privathause
zu kaufen gesucht. Offert,
unter B. 318 an den
Tagbl .-Berlag. _

Aus gutem öaufe zu
kaufen gesucht: 1 Kinder-
Laufgärtchen . 1 Kindrr-
Federbettdecke. Wäsche u.
Kleider für 1—2i. Jung.
Oft , u . L. 314 Tagbl .-Bl.

Guterb . mittelgroßer
Uberseekoffer

tukaufen gesucht.Off.mweis u. D. 317 Tasbl .-Dl.

SMlWWw
gebraucht oder neu. zu
kaufen gesucht. Offerten
mit Angabe der Breite u.
Teilung unter W. 317 an
den Tagbl .-Berlag.

SmiWSt aller

verkaufen Sie am reellsten
zu dem

höchsten
Tageskurs

nur bei

L. Schiffer.
WM 5P

gegen üb r
Kaufhaus Blnmenihal.

Uugcnierier Verkauf.

Bitte genau auf Straße u.
Nr. 80 zu achten.

Leiterwagen , mittl . Er .,
zu kaufen gesucht. Kaiser-
Friedrich -Ring 1. 2 lks.
Kaufe jedes Quantum

Rotzhaare
von 1 Pfund an zu hohem
Preis.

Rendel.
Bismarckring 11. 1 r.

Zahle für leere V» kg
WM 'W -MW'

6EoldvfennigStck . Bloch.
Kailer -Friedr .-Ring 43.

aller Art verkaufen , wenden Sie sich an
Firma F . Schiffer . Zahle die nach¬
weislich höchsten Preise . Kein Laden , nur

Wagemannstr. 15,2.St.
kauft zu hohen Preisen

Neichard 642
Taunusstraße 18.

Zu kaufen gesucht:
Plano,TisrtiEjBUPlrtiB,
Tafel-u.Küitiengesitiirr

alles guterhalten.
Courbon , Nikolasstr. 26 p.

Verdorbene Margarine
kauft ständig in größeren Mengen

Sulzberger , Adelheidstraße 75.

vielen
zu kaufen gesucht

IBauhütte Wiesbaden , Jahnstrasse 12.

]
Garten

umzäunt , mit Wasserleit .,
ca. Y\  Morgen groß, nabe
Baünhof zu vervackten.

Dörr . Adolisallee 45.

s WW ]
Gesucht

eine

WMW I«
um Unterricht zu geben
an einen 9jäbr . Jungen.
Gef. melden bei

Dr . 3 . A. Dubmsky.
Sotel . Nassauer Sof".
Jg . Mann sucht v. einem

Unterricht in Algebra.
Unttericht in Algebra.
Angebote mit Preisang.
u . S . 315 an d. Tagbl .-Bl.

Rumänischer
Sprachunterricht

SrAnfänger ges. Off.u... 315 an den Taabl .-M.

Ml. MiermtrlliA
ebenso Gesangst. erteilt
ja . Dame , auch außer dem
Sause . Off. L. 315 T.-Bl.

Min »Eefundöll
Eilb . D.-llhr m. Elieder-
Armb.. m. gold. Rand am
Sonntag abend verl . Eea.
gute Belohnung abzugeb.

Carl Schnitze.
Lang ga sse 25. Laden.

Verloren
oval silberner Ohrring
mit Makrasit. Nähe Burg-
ftxWilbelmstr .. Weberg.
Abzuacben gegen gute
Belohnung
Sotel Bier ^ Jahreszeiten,

.elbund verloren.
öelobnung abzug.
Bismarckring 2.

Statt Karten.

Ihre Vermählung btehren sieh anzuzeigen:
Hermann Bach

Lenz Bach
geb . Brossmer.

Hei ^ onn «. JV.
den 21. August 1923.

_ Trauung 2 Uhr Ringkirche.

Verloren
im Dark , eine Tasche mft
holländischem u. deutschem
Geld . Kurkarte . Schlüssel
usw.

Sehr gute
Belohnung!
Zurück an

Bielefeld.
46 Wilbelmstraße 46.

Pension Ruvv.

[(MW Mengen]
Wiesbaden-

Frankfurt
Bertrauensverson . Deutsch
u. Französ . svrech.. fährt
wöchentlich dreimal nach
Frankfurt m. Paßerlaubn.
u. erleb . Besorgungen für
Geschäftsl. uiw . Kaution
nach Wunsch. Offerteit u.
G. 311 an den Tagbl .-
Berlag.

Schneider fertigtAnzug
an mit Zutaten oder alle
rns Fach schlagenden Ar¬
beiten gegen gebrauchtes
Rad oder Holz.
OE u. K 316 Tagbl .-B.

Kartoffel-
Einkauf

für Hausbaltung .. Hotels.
Pensionen usw. besorge
vromvt u . erbitte Antrag,
u 3 . 316 Tagbl .-Berlag

Zentnerweise Lieferung.

s MMmer I
^Mer-PöilslUat

würde 14iäürig . Mädchen
sür einen Monat (Sev-
tember ) aufnebmen ? Oif
mit Preisangabe unter
U. 315 an den Taabl .-V.

Familie
(fünf Personen ) sucht

gute Mion
auf 10—14 Tage Gef.
Offerten mit Preisang.
u. Ts.  315 Taabl .-Perlag.

WerhäkeltIumper
(Heimarbeit ) . Offerten u.
B . 318 an den Taabl .-Bl.

Wer übernimmtStrickarbeiten?
Off. u. U. 317 Tagbl .-Pl.

MehchWd.MzM
broschiert, rosa Seide, Gr.
42—44. gegen Lebens¬
mittel . Näh . im Tagbl .-
Berlag . Qr

HW-WOIll
gibt ab in Tausch gegen
ein guterbaltenes . komvl.

WWiMll
ev. auch einzelne Stücke
Möbel . Off . unter 3 . 317
an den Taabl .-Berlag.

Wer gibt Zucker
gegen Kartoffeln ? Gef.
Offerten unter U. 314 an
den Taabl .-Berlag.

Chaiselongue
gegen Lebensmittel abzn-
geben , Rüdes ^ ^Str ^ t̂O,

Svorthoi « u. Hemden f.
Jungen geg. Kartoffel od.
Holz zu tauschen. Adresse
im Taabl .-Nerlaa . Qo

Wer tauscht gute

WgtzgegenFghxxgh
Olk. u. W . 314 Taabl -D

Gebe neue Herrenstieiel
ffSr. 41 u. 12̂ oder gut-
erbaltenen Anrug .gegen
MW oder flüitoffefn

Fdsteiner Straße 9,_

Wer würdeM Epiegel
tauschen oder gegen Weib-
näben u. Flicken abgeben/u. T . 317 Tagbl .-Vl.

Unschuld, geschieh. Frau.
Ans. 40er I .. ohne Kind .,
tücht. im Sausb .. möchte
sich mit einem Beamten
od. tücht. Geschäftsmann
ohne Anhang , glücklich
verbeiraten . Witwer mit
1 oder 2 Kindern nicht
ausgeschl. Nur ernstgem.
Off. u. F. 318 Tagbl .-Vl.
Anonym zwecklos. Ver¬
schwiegenheit »ugesichert.

[<Bejdiafts-'Hii3eigen1
Zurück.

Dr. Geißler.
Zurück.

Dr. Honold
Rbeinstraße 10*.

litt seit 8 Jahren an
gelblichem Ausschlag mit

— funfit. •

ein halbes
w  Stück Zucker’s
Patent-Medizinal-Seife habe
ich das Übel völlig beseitigt.f.S.,Poliz.-Serg/ ' Dazuucko,I>.Lrem«<nIchifeltend
u.sellhaIlig).Jnall .Apolhek,
Drogerien u. Parsümeriea

3u ermäßigtem Preis
einige Rollen

la Dachpappe
lange u. kurze

la Reiserbesen
Eüttler u. Co.. G. m. b. H..
Phftivvsbergstr . 33 u. 25.

ütt

Magenbeschwerde« und andere Störnntzen
der Verdauungstängkeit find die Zeichm unsrerlieutiaen qualitätsarmen Ernährung . Wenn Sw
stch davor schützen wollen, dann nehmen Sie
..K u s e ke". die altbewährte Kraftk »st. denn
..K u f e ke“ ist leickt verdaulich belastet weder
Manen noch Darm , schmeckt vorzüglich und ,st
im Vergleich zu rielen ander -n Lebensmitteln
bill ' g. Für Magenleidende . Schwächliche Ner¬
vöse. für alte Leute , blutarme Minder und bleich-
süchtige Mäochen gibt es kaum eine bessere
Nahrung , als das zuverlässige nährkräftige
„Kufeke ". Es wird neben oder mit den üb¬
lichen Mahlzeiten genommen, fft einfach zu be¬
reiten und bildet als G-tränk einen wohl¬
schmeckenden Ersatz sür Kaffee oder Tee. iowr-:
als Suvve eine beliebte Borivene für das
Mittag - und Abendessen. Beachten eie den ver¬
hältnismäßig öilligen Preis non .K n f e k e
de: durch die Ergiebigkeit des Bravaeats noch
mehr ermäßigt wird ! " 358

Change- Exchange
kapitalkräftiger seriöser Bank ist Gelegenheit ge¬
boten in bester Lage Wiesbadens Wechselschalter
einzurichten . Off. unter M. 316 an den TagbL-Verl.

Statt besonderer Anzeige.
In der Nacht vom 1$. zum 19. August

wurde unsere liebe Mutter,Tochter ,Schwester
und Nichte

Frau Helene Schugt
geh. Rühl

nach schwerem Leiden erlöst.
In tiefer Trauer:

Johanna Hell , geb. Schugt
Dodo Schugt
Gertrud Schugt
Friedei Schugt
Ferdinand Hell
Frau Georg Rühl
Familie Baurat Faust
Henriette Specht.

Idsteiner Straße 25, am 19. August 1923.
Die Bestattung findet in aller Stille statt.
Beileidsbesuche und Kranzspenden werden

dankend abgelehnt

Heute abend 9 Uhr verschied plötz¬
lich unerwartet unser liebes gutes
Töchterchen und Schwesterchen

mit verschieden«« Aufdrucken aas
Pappe und Papier stets vorrätiz

L.8ihMnbelg'!S°VirDllickttel
Tagblatthaus /  Fernruf 6650—53

Emma

6tanl»e$QHttmgsöfli»en]
Sterbefälle.

Am 17. August : Emma
Sckarbag . ohne Berus.
16 I . Geschäftsinbaberin
Henriette Levy. 67 I.
Kind Roiemarie von
Sckmettau . 4 I . Kind
Georg Dombrowski . 1 I.
Kind Sans Kindsvogel.
13 Tage.

im Mter von 16 Jahren.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Joh . Scharhag.

Wiesbaden,  17 . August 1923.
Dotzheimer Straße 13.

Die Beerdigung findet Dienstag,
den 21 . August, nachmittags 3 ^ Uhr,
von der Trauerhalle des Südfriedhofs
aus statt.

Todes-Anzeige.
Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, daß mein

lieber Mann, Sohn . Bruder , Schwiegersohn, Schwager u. Onkel

Herr Fritz Schreiner
Kraft« agenführer

infolge eines Unfalls plötzlich und unerwartet am 17. August
verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Amalie Schreiner , Wwe ., geb. Kranzig.

Wiesbaden. Zietenring6, Frankfurt a. M-. Neuhofstr. 32.
Die Beerdigung findet in Frankfurt statt.

Dank8agimg.
i

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unseres teueren Ent¬
schlafenen sagen wir auf diesem Wege unseren
innigsten Dank.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Anna Kowalewski, geb.Trinkaus.
Wiesbaden, den 20. August 1923. S49
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